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Toleranz. 

Das für uns wertvolle öffentliche Eingeſtändnis plan⸗ 
mäßioer Eaigeuiſch na der Weſtgebiete Polens mu allen 
Muteln, das die unlängſt erwähnten Artikel des „Kurzer 
Pozu.“ auch ſeuens eines hohen Beamten in aller Öffentlichkeit 
macht, nehmen wir zu gelegentlichem Georauch zur Kenntnis 
Nicht unwiderſprochen aber darf die Ait ſein, mit der der 
Verfaſſer des Au l ſatzs „Deutſche Loyalität“ hier und in 
einem früheren Nuffatz dieſe Entdeutſchung hiſtoriſch zu recht: 
ſert gen ſucht, indem er die geſchechilichen Vorgänge völlig 
in ihr Widerſpiel verkehrt. Der Verfaſſer führt den 
bekannten Aufruf vom 15 Mai 1815 an, der den Polen 
eigene Sprache, Religionsfreiheit, den Zutritt 
zu den öffentlichen Ämtern uſw verſpricht, und er 
geht dann über zu Flottwell und feiner Tätiakeit als 
Oper präsident, wobei er die Frage aufwirft, ob dieſe Per⸗ 
ſöntichkeit wohl geei net geweſen ſei, das erwähnte Verſprechen 
von 1815 zu erfüllen. Dabem unterſchlägt der Verfaſſer 
aber die ganze bedeutungsvolle Entwicklungszeit von 1 15 bis 
zur Ernennung Flottwells, die einen mit nicht ermüdender 
& duld immer weder gemachten Verſuch der preaßiſchen 
Regierun! darſtellt, die polniſche Bevölkerung zu loy len 
Bürgern unter Gewährung ihrer völkiſchen Rechte 
zu gewinnen. Wo iſt von „sermaniiatorifcher Unterdrückung“ 
etwas zu ſpüren, wenn der Oberpräſident Zerboni di 
Spoſetti deutſche Rückwanderer aus Kongreßpolen, die im 
Po ener Bezirk Land haben wollten, mit der Begründung 
zurünkwies, daß das Land hier für die polniſchen Bauern 
reſervieit jr? Aber wen er; all das, was der Beriaffer in 
Flottwells Maßnahmen verm ſſen zu müſſen glaubt, iſt ja 
in wei eſtem Maße gewährt worden: nicht nur erhielt das 
Land in Schonung ſeiner Traditionen den beſonderen Namen 
eines Großherzogtums mit einem polniſchen Statt⸗ 
halter an der Spitze, ſondern 1823 auch die Provinz ihren Landtag, 
und die Kreisverwaltung aing in di Hä de der in den Kreiſen 
gewählten polniſchen Landräte über; die Ver⸗ 
welt engsſp rache war zwar offiziell deutſch, es blieb jedoch 
jedem überlaſſen, in der ihm genehmen Sprache Em: 
gaben zu machen und zu verhandeln. Ja, die Prozeſſe wurden 
zum großen Teil in polniicher Sprache gefügrt. Die Ver: 
fügungen und Erlaſſe waren zweiſprachig. Die Rückſicht ging 
ſo ar ſoweit, daß das preußiſche Staa 3wappen hier in der 
Form des preußischen A lers mit einem polniſchen 
Adler als Bruſtſchild geführt wurde. Wenn Eine 
geb rene nicht in der genügenden Zahl als hohe Beamte ein⸗ 
geſtellt we den konnten, ſo lag der Grund darin, daß ſich 
niemand zur großen Staatsprüfung geme det 
batte. Es war aber eine bedeutende Anzahl Polen und 
poloniſierter Deutſcher in mittleren Stellen als Beamte be⸗ 
ſchäftist; es ſei z. B auch an die Wöjtämter erinnert. 


Dieſe ganze Zeit von 1815-1830 charalteriſiert ſich 
daher als eine Zeit g 
preußiſchen Regierung, dem polniſchen Bevölkerungsteil das 
zukommen zu laſſen, was er billig nach dem Erlaß von 1815 
erwarten konnte, ort unter Hintanſetzung berechtigter Wünſche 
der zahlreichen deuiſchen Bevölkerung. Und wenn nun der 
Kurs wechſelie und mit Flottwell für 10 Jahre eine anders 
gericht te Politik ein'etzte, jo wundern wir uns billig, daß der 
Verfaſſer des Aufſatzes aus dem „Kurjer“ den Grund nicht an⸗ 
führt. Sit ihm der polniſche Novemberaufſtand nicht bekannt? 
Wenn er auch in Poſen nicht zum Ausbruch kam, fo, waren 
doch an vielen Orten Freiſcharen gebildet und die Verbindung 
mit den Revoluſtonären aufgenommen worden. Die Siellung 


des po niſchen Klerus zur Regierung, die ablehnende Hatıung| 


des Adels dem Ent egenkommdn Preußens ge genüber ließen 
in Verbindung mit dem Aufſtand mit völliger Deurlichkeit erkennen, 
daß die polniſche Bepölterung nicht geſonnen war, als loyale 
Staatsbürger ſich mit dem Schutzihres Volkstums 
zu begnügen, ſondern die politiſche Wiederherſtellung forderte. 
Man ann mit Recht die Gedul) bewundern, mit der Preußen 
immer wieder im Guten verſuchte, der polniſchen Bevölkerung 
trotz noch folgender weiterer Auſſtände gerecht zu werden. 
Wie ioll der Staat jeinen Bürgern gegenüber loyal jein, wenn 
fie für ſich es ablehnen, ihm gegenüber loyal zu ſein? Jahr⸗ 
zehntelange Agnation und Verhetzung haben es in Vergeſſen⸗ 
heit gebracht, daß ſeit der letzten Teilung Polens nicht weniger 
als fünf Aufſtände erwieſen hatten, wie der größte Teil des 
Klerus und des Adels ſich mit der Eingliederung in das 
preußiſche Staalsweſen nicht abgefunden hatte. Erſt nach 
Sojährigen immer erneuten Verſöhnungs⸗Verſuchen wurde 
die preußiſche Polenpoliuk (1872) be onnen, zu einem Zeit⸗ 
punkt. as die wirtichafttiche Erſtartung des Polentums ſo 
bedrohlich war, daß ſie das Staatsweſen in ſeinem Beſtande 
erſchütterie. Man braucht nur in der Ueberlegung das Ver⸗ 
hältnis von Deut chtum und Polentum ſtaaisrechtlich umzu⸗ 
kehren und zu fragen, was auch nur nach einem einzigen 
Aufıtano der Deut chen in Weſipolen oder nach ih er Ver⸗ 
bündunz mit einem Laudeejeind — nach der Wiederherſtellung 
— von ionen übrig geblieben wäre, um ſich auf einen zweiten 
vor ub reiten, — und man ſieht nicht nur die ganze Abge⸗ 
schmack heit der Vorwürfe gegen die preußische Regierung, 
ondern die Unaufrichtiafeit der Begründung der jetzigen 
Maßnahmen gegen das Deutſchtum als Vergeltung für die 


redlichſter Bemühung der 


Einzelnummer 15 Mark. 


f 


(Pof ener Warte) 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung. Arbeitsnfederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpru ch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


| Die deutſch⸗polni chen perhandlungen. 


Die „Rzeczpoſpolita“ bringt eine Reihe von Inſorm tionen 
aus Genf. Der Vorſitzende Calonder erklärte den Preijevertreiern, 
er werde ſich in keinem Falle damit einvernanden erklären, daß an 
Stelle der Beratungen in der oberſchle ſchen Ange egenheit eine 
polniſch⸗de itſche Konf renz zur Beſprechung der allgemeinen deutſch⸗ 
nolniſchen Beziehungen teitı. Wenn die deutſche Re zierung, den Wünſchen 
der deutſchen Preiie nachgebend, dieſen Gedanken re liſieren ſollte. fo 
muß ſie ſich unmittelbar an die polniſche Regierung wenden. 

„Journal de Gensdve“ zweifelt daran, daz Danzig der 
Ort künftiger Beratungen der Kommiſſion ſein werde. Wahrſchemlich 
werde. um die Arbeiten der Kommiſſion zu beſchleunigen, eine der 
oberſchleſiſch n Städte in Betracht gezonen werden. 

Der Termin zun Beginn der Komm jhonsarbeiten wurde auf 
den 9. Dezember in der Überzeugung feſtgeſetzt, daß bis zu dieſer 
Zeit ſchon die Vorſitz enden der einzelnen Kommiſſionen ernannt ſein 
werden. Mit einer Beendigung der Verhandlungen it vor Ende Jauzar 
1922 nicht zu rechnen. 

Geſtern früh fanden nicht offizielle Beratungen zwiſchen der deut⸗ 
ſchen und polnischen Delegation ſtatt. Nachmittags um 3 Uhr wurde 
unter dem Vorſitz Calonders die dritte Sitzung der Konferenz eröffnet. 
die bis 8 Uhr abends dauerte. Über das Verfahren der Verhandlungen 
wurde vollkommene Ver tändigung erzielt. Eine die bezügliche Mitkeß⸗ 
lung wird Heu e veröffentlicht werden. Als Baſis des Verfahrens wäh⸗ 
rend der Verhandlungen wird der in der vori en Sigung durch Minifter 
Olſzo aski vorgelegte Entwurf mit gewiſſen Anderungen dienen, die im 
Laue der heutigen Verhandlungen eingefünrt werden. Infolge de Be: 
ſchluſſes, der auf der erſten Sitzung gefaßt wurde, und der beide Dele⸗ 
alionen verpßich tei, Kine Inſonn ar eren zu erteilen werden die Dele⸗ 
ggationen weitgehende Reſerve fiber das Arbeitsergebnis der Kon erenz 
einhalten. Es iſt anzunehmen, daß die Unerkommiſſionen nicht in Genf, 
ſondern an einem andern Ort beraten werden. 

Die Sitzung des Völkerbundsrates, in der die oberſchleſiſche An⸗ 
gelegenheit beſprochen werden ſoll, wird Milte Januar 1922 ſtatifinden. 


N Grenzkontrolle. 

Kattowitz, 25. November. (PA T.) Wegen der Zunahme der 
Grenzbewegung zwiſchen Sosnowice und Kattowitz wur⸗ 
den die Rebiſtonsverſchriften verſchärft. Jeder Reiſende darf bei 
ſich nur die notwendigſten Sachen tragen, dazu gehören Lebens⸗ 
mittel. Im Falle der Ausfuhr von Waren ohne Erlaubnis der 
betreffenden Behörden werden die Schuldigen zur Verantwortung 
gezogen und mit Gefängnis beſtraft. 


Der Aufkauf Oberſchleſiens. 

Kattowitz 25. November. Die Breslauer Neueſten 
Nachrichten- berichten daß die oberſchleſiſche Induſtrie immer 
mehr in die Hände der aus ländiſchen Kapitaliſten übergeht. Außer 
den gewaltigen Anlagen in Königshütte, die angeblich ſchon 
ganz in franzöſiſche Hände übergegangen ſind, haben die Engländer 
zahlreiche Gruhen in den Kreiſen Pleß und Rybnik in Beſitz 
genommen. In den letzten Tagen kauften engliſche Kapitallſten die 
große Hütte Hohenlohe an. 

Der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſchreibt. daß nach Ver⸗ 
öffentlichung der Genfer n viele unbewegliche Gu er in 
Oberſchleſien verkauft wurden. In Kattowitz ſelbſt wurden für 
200 Miſionen Mark Güter veräußert. 928 


7. und 18. Jahrhundert zu äußern. Vermag er damit die 
Zwangsmaßnahmen gegen die Deutſchen auch zu rechtfertigen? 
Als 1454 der Preußiſche Bund Preußen dem König von 
Polen anbot, erhielt er in der Inkorpotationsurkunde neben 
einer Reihe bedeutſamer Privilege das ſogenannte Indige⸗ 
natsrecht, das Recht, daß alle Amter und Herrſchaften 
nur mit einheimiſchen Preußen zu beſetzen wären. Nicht 
genug, daß dieſes Privileg trotz energiſcher Proteſte durch die 
preußiſchen Stände ſchon ſehr bald nach dem Thorner 
7 nicht gehalten wurde, jo wurde der fanatiſche 
atholik, der Pole Hoſius zum Biſchof von Culm und 
ipäter Ermland ernannt, nach ihm trotz heftigſten Proteſtes 
der Pole Cromer, beide zum unverwindlichen Schaden des 
Deutſchtums. Mit Hilfe einer auf Preusen ſtaatsrechtlich 
gar nicht anzuwendenden Verfügung die königlichen Tafelgüter 
einzuziehen, wurden die dem Polniſchen Reichstag nicht ge⸗ 
fügigen preußiſchen Adligen enteignet; ſo 1564 der greue 
Achatius von Zehmen, der Vorkämpfer der preußijchen 
Privilegien, jo Georg von Konopat fo andere. Mit 
ihren Beſitzun den und Amtern aber wurden in doppeltem 
Recht bruch polniſche Edle belehnt. Als die preußiſchen Stände 
ſich auch weiterhin auf ihre Priv legien beriefen, wurden fie 
wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt, warden 
ihre Wortführer gefangen geſetzt. Gegen das 1454 feierlich 
Zu eſicherte wurde auf dem Lubliner Reichstag 1569 
durch ein Dekret die Union Preußens mit Polen befohlen 
Wie nennt Herr „Civis“ als Juriſt dies Vel ahren? 
Sprach etwa ür dieſe Liquidation Recht und Beſetz? Bekennt 
er ſich trotz dieſer, Tatſachen etwa zu Stare ewski („De 
polniſche Frage und Europa“), der da behauptet, „jelbit das 
Leben Englands kann, wenigſtens im XVI. Jahrhundert mit 
dieſer Geſetzlichleit und Freiheit Polens nicht verglichen 
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Zeligowslis Abſchied. 


25. November. In der Sitzung der vorläufigen 


Wilna 


Regierungskommiſſion gab General Zeligowski einen kurzen 


Überblick über die Vorfälle des laufenden Jahres und berichtete über 
das Ergebnis der bisherigen Arbeiten der vorläufigen Regierungs⸗ 
kommiſſion. Der General ſtellie einen bedeutenden For tſchrut auf 
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens seit. Er sprach den 
Direktoren und dem Prä tes der Kommiſſion feine Anerkennung aus. 
Zu den mit gutem Erfolg begonnenen ſozialen Re o men und der 
Agrarre orm übergehend, erklärte der General daß die bisherigen guten 
Ergebniſſe der Toleranzpolitik der Nation zu verdanſen jeien. Der 
wirtſchaftliche Stand des Landes hebt ſich und kehrt zu feinem 
Gleichgewicht zurück. Notwendig jedoch iſt die unverzügliche Feitigung 
der Grenzen und die Exiſtenzſicherung der demobiliſterten Offiziere 
und Soldaten. Die nächſte Aufgabe, die die Aufmerkſamkeit aller 
Behörden und Bewohner auf ſich ziehen, mußte, iſt eine günſtige 
Durchführung der Wahl zum Wilnaer Seſm. 

Herr Meyſtowiez. der auf die Rede des Generals Zelt» 
gowski antwortete erklärte. daß Polen ſiegreich aus den Verfol⸗ 
gungen und Niederlagen hervorgegangen iſt und gerreu allen über⸗ 
lie erungen den polniſchen Gedanken aufrecht erhalten hat. Heute, da 
die Herrſchaft in die po niſchen Hände zurückgegangen iſt haben wir 
gleiches Recht für alle über das wir wachen werden. Die Schätze 
unferer Kultur find allen geöffnet. Wir ſichern der Bevölke ung 
unparteliſche Wahlen ohne jeden Druck unſererſeits werden uns jedoch 
bemühen allen Druck von außen abzuwenden. Am Schluſſe ſeiner 
Aniprache betonte Herr Meyſtowiez die Verdienſte des Generals 
Zeligowskt als Befreier des Reiches. 

Der General Zeligowski empfing die Vertreter der politiſchen 
Gruppen und die Vertreter der Orts bevölkerung und hielt an dieſe 
eine herzliche Abſchiedsanſprache. Dem General antworteten zahle 
reiche Redner. die ihr Bedauern über feine Abreiſe und die Hoffnung 
aubſprachen, daß das von ihm begonnene Werk einer gunſtigen Löſung 
zugeführt wird. In der Sitzung war auch der Präſident der vor⸗ 
läuſigen Regierungskommiſſion Meyſtowiez anweſend. 


Die Abſchiedsbotſchaft Zeligowskis. 

Wilna 25. Nodember. Geſtern wurde folgender Erlaß des Ober» 
beſehlshabers der Truppen Mittellttauen über die Wahlen heraus- 
gegeben. Indem ich meinen Erlaß vom 26. November d. Is. über 
die Wahlordnung zum Sejm und die Verordnung über die Anord 
nung der Wahl zum Sejm auf Grund der obigen Verordnung zurück⸗ 
ziehe, beauftrage ich die vorläufige Regierungs kommiſſion mit det 
Bearbeitung der Wahlordnung zum Sejm in Wuna als der Ver⸗ 
ſammlung der Vertreter des Wilnaer Gebiets zur Kundgebung des 
Vo kswillens. Hierbei umfaßt das Wahlgebiet die Kreiſe Wüna, 
Oſzmian. Trotzl Smigcan, Bida und Braclaw. — Lucian Zelt. 
gowski, Oberbeſehls haber von Mittellitauen, Meſſto wic der 
Präſident der vorläufigen Regierungs kommiſſion. 

Das Ericheinen der Wahlordnung wird in der erſten Hälfte der 


Preußen, ein Land, das mit Ausnahme zweier Gebiets⸗ 
ſtriche weder ſtaa srechtlich noch bevölkerungspolitiſch zu Polen 


licher Freiheit, aus ſozialen Gründen alſo, ſich von ſeiner 
Herrſchaft los und gibt ſich freiwillig unter Von behalt 
einer begründeten gewiſſen Selbſtändigkeit (ſiehe auch po niſcher⸗ 
ſeits Kutrzeba, Grundriß der poluiſchen Verfaſſungsgeſchichte) 
unter den Schutz des polniſchen Staates; in einem dreizehn⸗ 
jährigen Kampf erſtreuet es mit ungeheuren Opfern ſeine 
Freiheit — — und der Staat, bei dem es ſeine Freiheit ges 
währleiſtet zu finden hoffte, unterdrückt in ſyſtematiſcher Ver 
ewaltigung jedes beſchworene Recht er beraubt das Land 
Rar Führer, indem er fie gefangen ſetzt. ihnen den Prozeß 
macht, ihnen ihre Güter nimmt. Er nimmt dem Land das 
deuiſche Recht, nimmt ihm die Sprache, unterdrückt wider ein 
eigenes Staats zeſetz (Warſchauer Reichstag 1573, das die 
religidſe Freiheit zuſichert, den evangeliſchen Glauben, — — 
fo ſieht der poinishe Unionsgedanke in Wirtlichteit aus 
„die freiwillige Verbindung freier Völter“ ſo ſieht die viel 
behauptete polniſche Toleranz und Loyalität aus. 

Wir möchten nicht erſt das große Kapitel aufſchlagen, 
das mit Diſſidentenverfolgungen in a en Teilen Polens im 
17. und noch mehr im 18. Jahrgundert angefüllt iſt. Es 
hieße ein Buch ſchreiben, auch nur eine kurze Auf zäh ung all 
der Vergewaltigungen und Rechtsbrüche zu geben, die von 
ſeiien Polens bexangen find, Und wir fürchten daß hier die 
Wahrheit ſ gen uns evenſo eine Klage, wenn auch nicht wegen 
Maſeſtätsbeleidigung zuziehen könnte wie den preußiſchen 
Ständen auf dem Rechstag von 1564. Wir wiſſen davon 
ein Lied zu ingen. Eine Tatsache ſei au Sieile vie er hundert 
angeführt. 1730 ſtellte der Bischof von Poſen bi 
evangeliſchen Bauern ſeines Dorfes Trebiſch vor di“ Enı- 
cheidung, katholiſch zu werden oder ihren Beſitz 
aufzugeben. Eine Abſchätzung der eſitzungen wird durch 
eine Kommiſſion vorgenommen, wobei Höfe, deren Wert un e 


zweifelhaft 300 Taler betrug, auf 

ſchätzt wurden. Wir enthalten uns jeden Kommentars 
hierbei im Hinblick auf Vorkommniſſe der 

wart. 


50 ge⸗ſ Staaten, ihrer wirtichaftlichn 


| ‚8 Öegens|ni3 der Stimmung in Auſtralien. 
Aber nicht genug, bei einer Vorladung der Bauern der Mi ſitärpartei 


Voſener Tagehkaff. 


Macht, ihrer Flotte und ihrer 
Fähigkeit, Heere zu organisieren, ferner eine völlige Unkennt⸗ 
Als Echo des Geiſtes 
Japans erkläcten dieſe Veröffentlich ungen 


vor den Biſchof werden ſie geſeſſelt, in Eifen geich oſſen und höhniſch, die Vereinigten Staaſen brauchten keinen Stütz⸗ 


ins Gefängnis geſetzt, zum Teil mußten ſie auf ſpitzen Pfählen punkt 
liegen. Jufolge dieſer Qucklereien nahmen ſieben die katho⸗ bedroht werden jollten, 


liſche Religion an, indem ſie zugleich ſchwören mußten, auch 


im fernen Oſten, auch wenn ſie im fernen Oſten 


Northeliff dürfte mit ſeiner Rede den führenden Staats⸗ 


ihre Angehörigen und Nachbarn zum Glaubenswechſel zu bes männern in London, Paris und Waſhin ton nicht gerade einen ange⸗ 


wegen und zu beteuern, daß ſie ſelbſt nicht gezwungen 
worden wären. Schließlich flohen ſämtliche Dorfbewohner 
über die Grenze, und die leeren Beſitzungen wurden mit 
Bauern aus katholiſchen polniſchen Dörfern bejegt: — Die 
Thorner blutige Tra zödie nennen wir nur. Aber ſchon ein 
Jahrhundert früher wurden durch die Verfolgung der Coan⸗ 


geliſchen deutſche Bürger der Stadt Poſen zur Abwanderung ſondern nur darauf, unter 


gezwungen. 
delte, und auf die Dauer die Abwanderung ſich im Wohl⸗ 
ſtande der Stadt bemerkbar machte, belegte man damals ſchon 
die Abwandernden mit einer Steuer: die Stadt behielt erſt 
ein Zehntel, dann ein Viertel des Vermögens zurück. 

Wir fragen, wo lag damals für die Entdeutſchung der 
jetzt namhaft gemachte Grund einer Vergeltung deulſcher 
Maßnahmen? Uns ſcheint, mit 


haft hat es die polnische Publiziſtik in größtem Stile 
verſtanden, Europa ſeit einem Jahrhundert 


die wahren Verhäaltaiſſe umzukehren — fie 
es noch heute. Allzuſehr hat ſich Polen in 
Rolle des Märtyrers gefallen; das aber hat es ver⸗ 


geſſen, daß einſt nicht mit Unrecht ganz Europa, 


Da es ſich meiſt um wohlhabende Bürger han⸗Schäſchen möglichſt ins Trockne zu bringen 


3 größerem Recht hätte dielruftungen — doch 
preußiſche Regierung ſich bei ihrer Bolisit auf die geſchichtlichfſichwächſten daſteht. 
erwieſene Bedrückung des Deutſchtums berufen könne n Melſter⸗ maßgebend war, da hte es nicht daran, die 


neh nen Dient geleistet haben. Denn jeine Ausführungen paſſen id e ht 
zu den von Hun mität und kulturellem Fortſcheut ſtrotzenden Erklä⸗ 
rungen, die man den nach Wa hington geh nden Delegationen als Leit⸗ 
Iprühe mit auf der Weg gab. Northeliff itell eine Tatjache feſt, 
die zwar jeder im politiſchen Leben Erfahrene längſt mußte, die aber 
doch in London und Wiſhington bisher nie offen zugegeben wurde: 
Daß es nämlich den treibenden Kräften auf der Abrü tun gzskonferenz zar 
nicht auf die Herbeifü jrung einer wahren 5 rüſtung ankommt. 
zumanem Deckmantel ihr eigenes 


Die verſuchte Löſung des Problems des fernen Otens iſt im 
Grunde genommen eben nichts weiter, als ein e ngliſch⸗amerika⸗ 
niſcher Verſuch, den unbequemen Konkurrenten Jipan auf 
möglicht billige, nachh iltige und doch unauff thige Weiſe unſchidlich 
zu nahen. Amerika weiß, daß ihm ein ſich im 8 Tempo 
weiterentwickelndes Japan in China den Rang ablau en würde 
Ahnliches fürchtet England. Daher das Überzeugte Eintreten für die 
Rechte Chinas, für die „offene Tür“, für Hera ſetzunj der See⸗ 
immer nur in dem Verh ütais, daß Japan am 
Als England) im fernen Oſten io gut wie allein 
5 gegenwärtig verfochtenen 
Hrundſätze in Anwe idung zu bringen. i 
Der Vergleich Japans mit Deutſchland ik außerordentlich 


irrezuführen. sezeichnend — und treffend. Das alte Sch azwort von der ſſchein⸗ 
verſteht! baren Demokr tie, von der „abſoluteſtif 
der form“ miß genau jo, 


e chen Regierungs- 
1 N wie feinerzeit bei Deutſchland, dazu herhalten, 
die lediglich gegen den unbequemen Konkurrenten ericht ten 

nahmen der Welt ſch nackhaft zu mich en. Oo darauf noch jemand 


darunter Nectar Northeliff ſcheint es fel ft nicht mehr recht zu glauben 


England, Dänemark uſw. voll Staunen und Abſcheu auf das denn er tritt unmittelbar darauf für ein engliſch⸗amertkaniſches 


Schauſpiel blickte, das Rechts leben und Verwaltung in Polen 


Schutz und Trutzbündnis im Stillen Ozean ein, ohne 


und zwar in einem Zeitalter, das ſich das der Auftlärung beg England al mann auch an alles benten!, — zu berichtigen, 


nannte, bot. 


Aber wir wollen dieſe hiſtoriſchen Erinnerungen würdiger 
abſchließen und bekennen, daß es auch gerecht und billig 


Hauptſtüge des Völkerbundes ja gerade en alle 
»‚Sonderbündnijfe“ fein muß. Bra x * 


Amerika und England gegen Japan. 
Paris, 25. November. Der Sonderberichterſtatter von Havas 


denkende Polen gab und heute gibt. Wir machen keine meldet aus Waſhington, die von Amel Ce gemachten Gegen» 
Gegenrechnung auf, um den Haß zu ſchüren, ſondern um den vorſchläge, die abzielen, eine Erhöhung der Japan zugeſtandenen 


Haß in ſeiner ganzen Abfurdität zu zeigen. So verweilen | Tonnage 


wir denn den H iſtoriker des „Kurjer Poznanski“ au 
des Poſener Wojewoden Stephan Garezyäski 1751 ers 
ſchienene Schrift über die „Anatomie des polniſchen Staates“. 


u erzielen, löſte in amerifantf 
eine le nn Aktion aus, da ſle im Widerſpruch 
ſtünden mit vier Hauptgrundfätzen Hughes’. Die 
amerikaniſchen Sachverſtändigen ſeien geneigt, für Japan eine be⸗ 
friedigende Löſung zu ſuchen. Wenn Diele den neuen Über⸗ 


en Kreiſen 


Wie hier ein polniſcher Beamter feftitellen mußte, daß bürger⸗ dreadnought zu behalten gedenke, jei man geneigt, die von Hughes 


liche und ländliche Arbeit nur bei biffidentifcher, evangeliſch⸗ 
deutſcher Bevölkerung blühe, nicht bei der polniſchen, ſo gab 
er den Rat, durch 
winnen, nicht durch Unterdrückung zu entfremden. 


— — 


Die Abrüſtungskonferenz. 


Die Frage des fernen Oſtens. 

Aus 
engliſct⸗amerikaniſchen Verein erklärte Lord Northeliff, zu 
keiner Zeit ſei die engliſch⸗amerikaniſche Freund⸗ 
ſchaft nöliger geweſen, als augenblicklich. Amerila, Kanada 
und Tauſende von Auſtraliern ſeien mit einer Fortſetzung des 
en re ee Bündniſſes durchaus nicht eins 
verſtanden. Die Japaner ſeien augenblicklich in einer 
ähnlichen Lage, wie Deutſchland vor dem Kriege. Dem 


Namen nach eine Demokratie, werde Japan abjolut regiert] beiter 


don vier Männern, deren Abſichten man verurteilen mülſſe, 
wenn man auf die dauernden Veränderungen der Karte des 


fernen Ostens und auf die rieſenhafte Aus dehnung der japas| [and bilde. 


niſchen Rüſtungen blicke. Daß die japaniſche Militär⸗ 
partei den Vereinigſen Staaten ſelublach geſinut ſei, könne 
man aus zahlreichen Veröffentlichungen von ihr ſchließen. 
Dieſe zeigten eine klägliche Unkenntnis der 


Der Mordüberfall. 
Von Hans von Tann. 

N Ich habe mein Geſchäft in einer dunklen Seiten⸗ 
gaſſe liegen. Ein Schaufenſter. Tagsüber iſt der Laden kaum fo 
hell, daß man die Zeitung leſen kann. Auch im Sommer. Jetzt 
muß ich ſchon um 4 Uhr Licht anzünden. Und es iſt erit anfangs 
Oktober. Ich habe meine Stammkundſchaft, arme Leute aus dem. 
Viertel. Wenn ſie ſich perloben, heiraten oder ihre Kinder ein⸗ 
ſegnen laſſen, kommen fie zu mir, kaufen dann Ringe oder eine 
Broſche. Sie wählen nicht lange und was ich anempfehle, das 
nehmen ſie ſchließlich. Ich mache auch kleine Reparaturen, löte 
1 eilchen, fjeße mal neue Steinchen ein. Sie 
de i alle in der Umgebung. Den „Juwelenfachs nennen 
te mich. 

Wenn aber abends aus der benachbarten Deſtillation Betrun⸗ 
kene kommen, an meinem Laden vorbeitorkeln, dann zittere ich 
immer. Ich weiß nicht warum. Ich habe Angſt. Man hört iebt 
ſo viel von Überfällen. Und ich bin ein alter Mann. Und 5 
ein Juweliergeſchäft, wenn auch ein ganz kleines in einer dun 
Seitengaſſe. } 

Mit fremder Kundſchaft habe ich nur felten zu tun. Das find 
dann Männer aus dem Volke, die einer Dirne ein billiges Ge⸗ 
ſchenk machen wollen. Ich fürchte mich immer vor ihnen, wenn ſie 
in den Laden treten. Aber fie feilſchen nicht. Sie ſuchen ein 
Stück aus, zahlen, gehen wieder fort. Ma wirft einer fo 
einen merkwürdigen Blick durch den Raum. nn packe ich raſch 
meine Sachen zuſammen und ſchaue auf die Tür, ob die Gaſſe 
leer iſt, ob draußen niemand wartet. Man kann doch nicht willen. 
Ich bin ein alter Mann und habe niemand. Und fetzt hört man 
ſo viel Schreckliches. 

* 


„Seit drei Tagen weiß ich, daß man mir auflauert, mich 
beobachtet. Ich frage mich: wozu? Es iſt ein Mann mit einem 
braunen Überzieher und einem grünen Lodenhut. Am erſten Tage 
blieb er lange vor der Auslage ſtehen. Aber ſein Blick wanderte 
hin und her. Ich konnte es durch die Glastüre ſehen. Dann 
lamen Kunden. Ich bediente fie. Sie gingen wieder fort. 
Kom Mann vor der Auslage war aber noch immer da. Als ich 
n ungewiſſer Angſt auf die Straße heraustrat, da kehrte er mir 
plötzlich den Rücken. 

„Am nächſten Morgen kam er wieder. Er blinzelte durch die 
Glaswand, als ob er ſich überzeugen wollte, daß ich auch wirklich 
ganz allein im Laden wäre. un verſchwand er. | 

Es iſt mir völlig unerklärlich, was der Unbekannte vorhat. 
Aber ich fürchte mich dor ihm. Ich habe fein mürriſches Ge ſicht 
beobachtet. Das verhieß nichts Gutes. Er ſcheint übles im 
Sinne zu haben. Er ſah mir das Geſchäft mit ſo eigentümlich 
forſchenden Augen an.“ 


— — — 


erechte Behandlung zu ge⸗ ſtändnis 


Peking wird gemeldet: In einer Anſprache im x 


werden fie fragen. 


zugeſtandenen Schiffstypen, die jede t behalten könne, zu 
revidieren. Wenn aber das japaniſche Verlangen wirklich auf eine 
Vermehrung der Tonnage abzielte, würde ein Einver⸗ 
eee zu erzielen ſein. Die zugeſtandenen 60 Pro⸗ 
ent Tonnage für Japan halte man ſeinem Rang und feiner wirt · 
ſchaftlichen Lage entſprechend. Man zeige ſich aber den übertrie⸗ 
benen fapanikden b e ee ungen im äußerſten Oſten 
abgeneigt. Was die Verminderung der reinen Defenſibſchiffe an⸗ 
betreffe, p eien die amerikaniſchen Sachverſtändigen einem Kom⸗ 
promi nftig geſtimmt, wenn es ſich nicht um Unterfeeboote und 
1 5 erſtörer handle, was wahrſcheinlich ſei. Der gleiche Be⸗ 
ichterſtatter faßt die Anſicht der dem Staatsdepartement nahe⸗ 
ſtehenden Kreiſe wie folgt zuſammen: Entweder würden die 
Rüſtungen auf der von 8 8 ee ee einge ⸗ 
ſchränkt oder aber das Wettrüſten würde fortdauern, 
dann mit Amerika an der Spitze. 

Die Labour ⸗Partei ſprach ſich in einem Manifeſt gegen 
die Erneuerung des ate nen Vertrages aus 
und erklärte ihre Sympathie mit den amerilaniichen 
Abrüſtungsvorſchlägen. Über die iryſchen Verhandrun zen 
wird erklärt, daß, ſalls die Konferenz mißlingen ſollte, die Ar⸗ 
rtei darauf dringen werde, daß das trifche Volk eine 
Konſtitution bekomme, die es verlangt, mit Garantien für 
die Minderheiten und unter der er da Irland keine 
militäriſche oder maritime Bedrohung für Eng ⸗ 


le 
i 


China fordert bindende Erklärungen von Japan 
und Amerika. 


a gb 25. November. „New Hort Herald“ meldet. 
_ nhörung des Standpunktes den Admiral Kato 


chieht . 
ſo Rn kleine, dunkle Nebengaſſe, wo es lange dauern kann, bis 


Nan 


Aber man wird mich auslachen bei der Polizei. Beweiſe, 
Was hat non dir 1 Ben ir er — 

iſt dir nichts geſchehen? Nein — ich will lieber die Anzeig 
1 Ich werde den Mann ſchärfer beobachten, den Obſt⸗ 
händler von nebenan fragen ob er ihn nicht kennt. Vielleicht iſt 
es wirklich nur ein harmloſer Menſch, und meine Angſt legen. 
De N aber für jeden Fall heute das Geſchäft gut ab chließen. 
Morgen wird eine Alarmglocke gekauft, die zum Portier Bun 
Er hat hoffentlich nichts dagegen. Und ich fühle mich dann erer. 
bin doch ein alter, alleinſtehender Mann und es geſchieht jetzt 

fo viel Schreckliches.“ — 2 


Als ich heute früh den Laden aufſperrte, kam er gerade die 
Straße herauf. Er hatte diesmal eine ſchwarze Taſche in der 
Hand. Du lieber Gott! Was mochte wohl in dieſer Taſche fein? 
Einbruchswerkzeug? Ein Revolver? Ich hatte nicht den Mut, 
ihn zu erwarten. Ich ging raſch ins Geſchäft und ſetzte mich hin⸗ 
ten in die kleine Reparaturwerkſtätte hin. Da blieb ich hocken. 
Das Herz zitterte mir. Ich weiß nicht, warum? Es war mir zu 
Mute, wie vor einem fürchterlichen Gewitter. 


einer Weile ſtand ich auf, ging in den Laden. Richtig 
— Ru er. Gerade vor der Fullege Und ſchien zu über⸗ 
legen. Jetzt ſah er ſich um — erſt nach links, dann nach rechts. 
Die Gaſſe war leer. Ganz weit hörte man das Rollen von Wagen. 
Sonſt war es ſtill, wie ſonſt nie um dieſe Zeit. 

ing auf einmal die Tür auf, Er trat ein, blickte mich an 
— 1 e kt er blickte mich an — fo ſeltſam blickte er mich 
an. Mir wurde ganz bange. 


„Guten Morgen“, ſagte er und blieb einen Schritt vor ch 


Ladentiſch ſtehen, 


„Womit kann ich dienen, mein Herr!“ erkundigte ich — 


Er ſuchte nach einer Antwort. Ich merkte es genau: er ſuchte n 


dun 
einer paſſenden Antwort. Er wollte nichts kaufen. Oh — 10 | verteitt 


men, den ich nicht verſtand 


7 
— 
5 


und der Boiſchafter Sroehara im Kamen Japums darieg en 
ein Mitglied der chineſiſchen Regierung erklärte, daß Japan auf allen 
Gebi ten nur nichtbindende Erklärungen abgegeben hade; doch müſſe 
China den grözten Wert auf bindende Erklärungen legen. 
Japan ſoll darauf erklärt haben. daß es die Politik der offenen 
Tür unterſtütze und fein größter Wunſch ſet Chia zu vollen wirt 
schaftlichen und bolitiichen Rechten zu führen. 

Dazu weiß der Temps“ zu melden, daß Japan wohl au 
Schantung verzichten und ſich auch bereit erklären werde, Port 
Arthur nicht mehr als Kriegshafen zu benutzen, falls 
es entf wech nde Zugeſtändniſſe in der Südmandſchurei erhält. Be züglich 
der Inſel Yap iſt es zu einer Verſtändig ung zwischen Jar 
van und Amerika gekom nen. doth foll man mi der Möglichkeit 
rechnen, daß ein Bündnis mit China von ſeiten / Japans gechloſſen 
werde. Mir ſol bereits zu dieſem Zweck an China he: angetreten ſein 
und ihm außerocdentlich vorteil ha te Bedingungen angeboten haben 

Bezüglich der Marinefrage hat inan noch keinen wel⸗ 
teren Schritt gemacht. Wie verlautet. ſollen die Vereinigten 
Staaten ihr Programm als unw indelbar aniehen. Die amerikanischen 
Marine achverſtändigen ſollen erklärt haben. daß die großen Unter ee⸗ 
boote viel weniger grauſam feien als die kleinen. da die große Ton⸗ 
nage ihnen geititte, Schiffbrüchige aufzunehmen. Amerika müſſe 
unter allen Umit in en auf ſeinen 9000) Tonnen beſtehen, 
da es dieſe Tonnage ja nur zu Verteidigungs zwecken 
brauche. England aber wüliſcht daß es die gleiche Ton⸗ 
nage wie Ja nan. alſo 4500) Tonnen, erhalte. Die Ja⸗ 
„mer beſtehen auth darauf. daß ſie den üJerdreadnugbt 
„Nutſau“ behalten dürfen und daß ionen eine größere Anıabl von 
Flug zeuggeleitſchiffen bewilligt werden. Die amerikaniſchen Marine⸗ 
ſachverſtändigen erklären jedoch, daß man dies nicht zulaſſen könne, 
weil diefe S biff: Offenſioſchiffe ſeſen und man deren Vermehrung 
unter keinen Um fänden geitatten dür ge. 


Ein „zweiter Völkerbund“ für Oſtaſien. 


Paris 25. November. Nach einem Bericht des Waſhin ztoner 
Sonderberichterſtatters des „Intranıigeant hat Briand feiner 
Befriedigung über die Zuſtimmung Balfours und des belgiſchen Bots 
ſchafters in ſeinen Erklärungen Ausdruck verliehen, daß die Konferenz 
ihren Ab ſchluß in der B Idung eines zweiten Völkerbundes für den fernen 
Diten finden werde, dem ein entſprechender Gerichts hof beigegeben 


werden wird. 
Die Abrüſtung zu Lande. 


Waſhington 26. November. (BAT) Die Delegierten der fünf 
Dauptmächte prüften Mittwoch die Abrüſtung zu Lande. Briand 
widerſetzte ſich energiſch und entſchieden einer eingehenden Ausſprache 
und erklärte, daß Frankreich der offenbaren Gefahr die Seirn 
bieten müſſe und ſeine Armee nur dann herabſetzen könne, wenn 
andere Mächte mit ihr die Gefahr teilen. Der Miniſterpräſident 
betonte daß une eine ſolche Gırantie eine Rüſtungsbeſchränkung im 
gegenwärtigen Augenblick unmöglich iſt. Die Angelegenhen wurde 
einer Kommiſſton überwieſen der fünf Vertreter der Hauptmachte 
angehören. Dieſe Kommiſſion ſoll einen Bericht für die Abrüſtungs⸗ 
ſitzungen bearbeiten. 


Die Abrüſtung zur See. 


Washington 25. November. Der ttalieniſche Delegierte in dem 
Neuncr⸗Ausſchutz hat erklärt daß Italien notwendig Un terſee⸗ 
boote zu feiner Verteingung brauche. Er ſag'e die nanzielle Lage 
des Landes mache den Bau von Großkampfſchiffen ſchwierig da dieſe 
zu. foitip:elig ſeien. Die Ita ener vertreten die Auffaſſung, daß fie 
im Mitielmeer eine Seemacht haben müßten die derjenigen der 
ſtärtſten Seemacht im Mittelmeer mit Ausnahme der britiſchen Flotie 
gleichkommen müßte. 

„Daily Tele wur zufolge wird berichtet, daß Frankreich 
die gleiche Flottenſtarke an Schlachtſchiſſen wie Javan und 
die gleiche Stärke an Ubooten wie England fordere, ebenio 
verlange es, daf feine einſchränkenden VBeitimmungen über die Größe 
der Uboote erlaſſen werden. Japan ſoll auf ein Verhältnis von 10 
zu 10 zu 7 in Schlachtſchiffen dringen anſtatt des von Hughes vor⸗ 
geſchlagenen Verhaliniſſes von 5 zu 5 zu 3. 


Amerifa fürchtet einen baldigen Krieg. 


Der Waſhingtoner Korreſpondent des Nieuwe Notter- 
damſche Courant“ hatte eine Unterredung mit einem ameri⸗ 
kaniſchen Politiker. der einen maßgebenden Einfluß auf die Politik 
des fernen Oſtens hat. 


erſtückelung Chinas 
Nutzen zieht und die Lage bis aufs 15 Polt ausnutzt. Wir müſſen 

olitik der offenen Tür 
apan muß auf ſeinen ehrgeizigen 
und auf feinen einfeitigen Egoismus ver ⸗ 
zichten und mit den Vorteilen zufrieden ſein, die es infolge ſeiner 


ahnte es! Er hat etwas vor 
Ahnung, — meine Ahnung! 
Da kam er näher heran, räufperte fich, murmelte einen Na⸗ 
„Es ſind heute böſe Zeiten“, begann 
er, „ja — und wenn man fo allein iſt — das Leben — die Sicher⸗ 
heit — man hat keine Gewähr — Sie verſtehen — — — — — 2* 


Er lächelte. Was lächelte er. Er redete weiter. Vom Tod, 
von plötzlicher Krankheit und ſo. Was bezweckte er damit! Was 
wollte er? Er ſprach in Rätſeln: Leben — Tod — plötzliche Ers 
krankung. Und dabei lächelte er immer wieder. Und feine 
Blicke! Seine Blicke! Jetzt griff er in die Taſche! Und beugte 
ſich über den Ladentiſch! Da überkam mich eine Angft, eine fürch 
kerliche Angſt. Er will mir an, den Hals, dachte ich. Schon ſah ich 
eine Finger — — —. Da ſchrie ich! — Laut ſchrie ich: „Hilfe! 
Hilfe! Mörder! I Und ſtürzte mich in der Verzweiflung auf ihn 
ſchlug ihm mit der Fauſt auf den Kopf und ſchrie und ſchrie 
— bis die Ladentür aufgeriſſen wurde und die Leute kamen — —" 

* 


mit Ganz ſicher! Meine 


(einge voti In einem Anfall plötzlicher Geiſtesverwir⸗ 
rung verübte der 72jährige Juwelier Moritz Sachs in der —-Gaſſe 
auf den Verſicherungsbeamten Friedrich Laub, der ihn für eine 
Lebensverſicherung gewinnen wollte, ein Attentat, und verletzte 
ihn ſchwer. Die polizeilichen Erhebungen über dieſen merkwür⸗ 
digen Vorfall ſind eingeleitet worden. 


Kunſt und Willenſchaft. 


— QLtiterariſcher Wettbewerb der Deutſchen Gewerbeſchar 
München 1922. Aus Fachkreiſen ſind zahlreiche Wünſche nach 
einer Verlängerung des Wettbewerbes, der eine erfreuliche Beteili⸗ 
gung gefunden hat, eingelaufen. Das Preisgericht hat ſich daher 
entſchloſſen, weitere Arbeiten noch bis zum 1 Dezember 
zuzulaſſen. An dem Zeitpunkt der Entſcherdung, die uf den 
20. Dezember feſtgeſetzt ift, ändert ſich nichts. Die einzureichenden 


D 
Aufſätze ſollen ſich in irgend einer Form mit der Bedeutung * 
rals 


Deutſchen Gewerbeſchau, ſei es nach der ideellen oder der p 
tiſchen Seite, beſchäftigen und einen Umfang von 2000 Worten 
nicht überſchreiten, womit indeſſen nicht geſagt iſt. daß nicht auh 
weſentlich kürzere Arbeiten willkommen find. Jede ſchriftſtelle⸗ 
riſche Form iſt zugelaſſen, auch die der Novelle, 1er Humoreske, 
des Gedichtes. Bedingungen und Unterlagen werden auf Wunſch 
von der Geſchäftsſtelle der Deutſchen Gewerbeſchau, München, 
München, Thexreſienhöhe 4a, koſtenlos zur Verfügung geſtellt. Für 
15 Arbeiten find insgeſamt 12 000 M. (3000 M. für den erſten, 
2000 M. für den zweiten, 1000 M. für den dritten Preis) aus⸗ 
geſetzt. e Ausſtellungsleitung behält ſich vor, weitere Einſen⸗ 
gen zu erwerben. Die Preiſe werden unter allen Umſtänden 


— 


ünſtigen Lage und jeiner billigen Arbeitskraft in friedlichem Wett: 
ampf ſchon beſitzt. Das amerikaniſche übergewicht 
zur See iſt doch nicht groß genug, um einen Angriff auf 
Japan unternehmen zu können, obwohl Amerika fünfmal ſo viel 
Schiffe bauen kann als Japan. Man iſt ſich klar darüber, daß 
Japan aber genötigt ſein würde, jofort den Kampf auf⸗ 
zunehmen, damit es nicht allzuſehr in Nachteil käme. 
ſache iſt alſo, daß die gegenwärtige Kon 1 
ſpiel dafür gibt, daß Amerika nur die Wahl bleibt zwiſchen einem 
befriedigenden Ausgleich oder einem baldigen Kriege.“ 


der Au ſtand in der Ukraine. 


Den letzten in Warſchau von jenſeits des rdons einge⸗ 
troffenen Nachrichten zufolge, iſt das Bild der Kufkanbabiißbaung 
in der Ukraine folgendes: Die Gerüchte von einer Einnahme 
mehrerer Städte, darunter auch Kiews, und e von 
Kämpfen großer Abteilungen, ſind übertrieben. In Wirklichkeit 
iſt der gegenwärtige Aufſtand ein Ausbruch des ankfbolſche⸗ 
wiſtiſchen Terrors In mehreren Städten waren gleichzeitig 
die Vertreter der Sowjetmacht, beſonders die Tſchekiſten, ermordet 
worden. Anfangs beteiligte ſich die Bevölkerung nicht an dem 
Terror: Die Aktion wurde von ukrainiſchen Männern der Offent⸗ 
lichkeit, die aus dem Auslande eingetroffen waren, eingeleitet. Die 
polniſche Bauernſchaft trug weder etwas zu dieſer Tätigkeit bei, 
noch proteſtierte ſie auch gegen dieſelbe. Erſt als von den roten 
Abteilungen einige zehn Bauern aus den Dörfern erſchoſſen und 
die Dörfer ſelbſt angezündet wurden, in denen die Kommuniſten 
ermordet worden waren, griffen die Bauern der anderen Dörfer, 
wo die eigentlichen Aufſtändiſchen die terroriſtiſchen Akte aus⸗ 
geführt hatten, zum eigenen Schutz zur Waffe. Die Organiſa⸗ 
toren des Aufſtandes üben weiter Terror, weshalb die Aufſtands⸗ 
bewegung ſich ſchnell ausbreitet. Gleichzeitig zerſtören die Leiter 
des Aufſtandes recht energiſch die Brücken und Eiſenbahngleiſe. 
Die Moskauer „Prawda“ bringt nachſtehende Einzelheiten 
über den Aufſtand: In Danzig iſt⸗ aus Paris der ukrainiſche Ge⸗ 
neral Zielinski eingetroffen; ſeine Reiſe ſteht mit einem an⸗ 
geblich bevorſtehenden Sturz der Sowjetmacht in der Ukraine im 
Zuſammenhauge. In Danzig befinden ſich zurzeit einige ukrai⸗ 
niſche Männer der Offentli⸗ keit, die mit General Zielinski konfe⸗ 
riert haben. In der Tſchechoſlowakei werden Abteilungen für den 
Kampf in der Ukraine organiſiert, die aus 25 000 Mann beſtehen. 
Die tſchechiſchen Vehörden zögern indeſſen noch mit der Entſendung 
dleſer Abteilungen nach der Ukraine. Der Delegierte der ukrai⸗ 
niſchen Regierung in Paris, General Delwig, iſt auf Anraten der 
franzöſiſchen Regierung nach Rumänien abgereiſt. Schließlich ver⸗ 
lautet, daß ein Bankkonzern in Rom ſich bereit erklärt hat, der 
bergen, Regierung eine Anleihe von 4 Milliarde Lire zu 
enfüsen. 

Rus der Ukraine wird neueſtens berichtet, daß die Nachrichten über 
die Verbreitung des Au'ſtondes in der Ukraine, die der „Riduyj 
Kraj* brachte, jeder Grundlage entbehren. Auf den Eiſenbahnlinien 
herr ſch vollkommene Ruhe. Der Ei enhahnverkehr entwicke 't ſich normal, 
wenn man den Verkehr von ein paar Zügen die Woche als normal be⸗ 
zeichnen kann Hie und da kommen kleine Zuſammengoße mit den Ab» 
teilungen der Auſſtä diſchen vor. Diele Zukammenſtöße beruhen aber 


weder auf politiſcher Grundlage noch auf Umtrieben Petljuras. In der Di 


Umgebung von Plostirem veranſtalteten die Bolſchewiſten in den Kaſernen 
der F ücht inge einen beſonderen Kurs, in dem dieſe zu „erprobten“ 
Kommuniſten ausgebildet werden ſollen. 

Im öftlichen Kleinrolen herrscht wegen der Nachricht über das 
Nichtgelingen des Petliura⸗Aufſtandes in der Ukraine und über den 
Bankerott Petruſzewicz' in finanzieller Hinſicht und wegen der 
Kommuniſtenverhaftungen in der ruſſiſchen Kirche des heiligen Jur 
unter der ruſſiſchen Bevölkerung die Neigung vor, den römiſch⸗ 
katholiſchen Glauben anzunehmen, fo wie dies nach der Ermordung 
des Graen Potocki der Fall war. Die ruſſiſchen Flüchtlinge in 
den Gebieten außerhalb Galiziens wünſchen in ihre Heimat zurück u⸗ 
kehren. Die Anhänger des Petruſzewiez find für eine Option aus 
gunſten des volntichen Staates, es iſt nur zu befürchten. ob ſich 
hierunter nicht eine Hinterliſt verbürgt. 

Warſchau, 25. November. Die römiſche Zeitung „Epoca” 
beſpricht die Agitation der ukrainiſchen Nationaliſten, die der 
Metropolit Szeptyeki und U 9 betreibt. Die 
Zeitung weiſt auf den Fendige n Umſtand hin, daß dieſe 
ukraintſchen Kreiſe eine ſtändige Verbindung mit den Kommu⸗ 
niſten aufrechterhalten. Ein klaſſiſches Beiſpiel hierfür iſt die 
bolſchewiſtiſche Verſchwörung im Kloſter des heiligen Jur in 


Lemberg. 
Warſchau, 25. November. Der Führer der Ukrainer Petru 
faewicz, der gegenwärtig in Wien weilt, beginnt immer 


rößere Freundſchaft gegenüber dem zariſtiſchen Rußland zu. bes 
2 Dies ift auf die Einflüſſe der ruſſiſchen Monarchiſten deren 
n Reichenhall gewählter Mat Petruſgewiez bedeutende Gelder zur 
Verfügung ſtellte, zurückzuführen. 


die Urſachen des marolkani'chen Krieges, 
„Aceton das Organ Mauras, 


Die Madrider Beitun 
bringt Aufſehen erregende Enthallungen über die Ur ache des marok⸗ 
kaniſchen Aufſtandes gegen die ſpaniſchen Beſatzungstruppen. Danach 
ſollen die Geldmittel für die Erhebung des Sultans Adel Krim 
von ſpaniſchen Sapitaliften geliefert worden fein. welche befürchteten, 
8 Sultan von dem ſpaniſchen Befehlshaber entihront werden 
würde. | Anti 
Zwiſchen dem Sultan und einer ſpaniſchen Finanzgruppe beſtand 
ein Ablommen zur Ausbeutung der Vodenſchätze. das aus den Kon⸗ 
zeſſionen hervorgegangen war die ſeinerzeit die Gebr. Mannes, 
mann nach Beendigung des Krieges hatten abtreten müſſen. Es 
bandelt ſich bei der Erhebung des Sultans alſo nicht nur um die 
Erbaltung voittiiher Selbſtändigteit. ſondern in eriter Linte um die 
Verteidigung ſeiner Rechte auf Ausbeutung von Bodenſchätzen. Das 
Madrider Blatt behauptet übrigens. daß auch deutſches Kapital an 
den Unternehmungen intereſſiert jet, 


Neue Kämpfe. 


In Marokko haben neue Kämpfe zwiſchen den Auſſtändiſchen 
und ſpaniſchen Abteilun en begonnen. In drei Tagen betrugen die 
Verluſte der Spanier 200 Tote und gegen 1000 Verwundete. 


Nepublili Volen. 


+ Pilſudski von der Wilnaer Reife zurück. Der polnische 
Staatschef Wilrudsfi it von jener Rneiſe nach Litauen, wo be⸗ 
kann lich im Jannar eine Vollsabſtimmung ftattfindet, nach Warſchau 
zurück jekebrt. Im Difiziersfaino in Lida hielt er. wie bereits ges 
meldet, eine Rebe, in der er u. a. ſagte: Ich habe mein im Yıhre 
1919 gegebenes Wort gehalten und auch ſetzt bin ich bereit mit der 
Waffe in der Hand den Volks beſchluß zu verteidigen. 

Aus Wilna wird gemeldet. doß General Zeligowski noch im 
November Wilna verlaſſen wird. um einen neuen Poſten in Thoen 
anzutreten. An jene Stelle tritt Alexander Meyſztowiez. 


in der Wilnaer Frage bleibt jedoch wie bisher, pauptmann Priſtom, 

der das per önliche Vertrauen Pileuds kis genſeßt. N 
+ Karachan verſchwindet aus Warſchau. Vor einigen Tagen 

verbreit: te ſich in Warſchau das Gerüch: von der Ankunft Karachans 


aus Berlin. Dieſe Nachricht iſt verfrüht. Karachan befindet ſich noch 


in Verlin und wird aut einige Tage nach Warſchau ſabren. um ſich 
dann nach Moskau zu begeben. In politiſchen Kreiſen herrscht die 
überzeugung vor, daß K tachan nicht mehr auf feinen Poſten als 


Geſandier bei der voln chen Regierung zurückkehren wird da ſeine der beiden abgewa derten Synodalen 


Tärigteit durch eine nichtgelungene kommuniſtiſche Aktion Tom: 


promutieri iſt. 


der im ies und 
Kownoer Gebiet Guter beſitzt. Der eigentliche Führer in der Politik Amtswisten fruc bar erwieß und fi gan 


— Voſener Tageblatt. nn 


Die Gefährdung des Leut chen Grund: 
beſitzes in Polen. 


Unter dieſer Überfchrift bringen die „Danziger Neueſten Nachrichten 


Tat» vom 24. November folgenden Bericht ihres Warſchauer V ers: 
06 d ee Le. folg cht ihre rſch ertrerers 


Der geſtrigen Sejmſitzung lag ein dringender Antrag der 
Rechtsparteien vor, dem Anſiedelungsamt Exekutiv echte 
zu verleihen. Angenommen wurde eine Reſolution, die Re⸗ 
gierung aufzufordern, das Sejmgeſetz vom 14. Juli 1920 
weiter durchzuführen. Dies bedeutet ein weiteres Vor⸗ 
gehen gegen deutſche Anſiedler in Poſen⸗Pomme⸗ 


rellen, deren Auflaſſung nach dem deuiſch⸗franzöſiſchen 
ee ee \ 4 — 


a Dieſer Se jmbeſchluß ſtellt ſozuſagen 
die Antwort dar, auf den beim Völkerbunde eingelegten 
Proteſt der mehr als 1000 deutſchen Anſiedler, die am 
1. Dezember aus ihrem Beſitz vertrieben werden ſollen und 
ſich demgege über auf den Veiſailler Vertrag und den 
Min derheitsſchutzvertrag beruien. 


Wenn man auch grundſätzlich zugeben muß, daß jeder Staat 
das Recht hat, ſich fel b ſt fee de etze zu geben und ſelbſt die 
Normen aufzuſtellen, nach denen er ſeinen Bürgern gegenüber zu 
verfahren gedenkt, ſo kann andererſeits doch kein Zweifel darüber 
herrſchen, daß das Nr 14. Juli 1920 zum 
mindeſten mit dem Geiſte des Minderheitenſchutzver⸗ 
trages ſich nicht vereinbaren läßt. Der ſoeben gefaßte Veſchluß 
des polnifchen Sejms, die Regierung zu noch rückſichtsloſe⸗ 
rem Vorgehen gegen die deutſchen Anſiedler zu beſtimmen, 
ſcheint zu beweiſen, daß es dem polniſchen Sejm auch gar nicht 
daran liegt, die Beſtimmungen des Minderheitenſchutzes in huma⸗ 
nem Sinne anzuwenden, fondern daß ihm ſelbſt rechtlich 
höchſt bedenkliche Mittel willkommen zu ſein ſcheinen, 
wenn es gilt, das ehemals preußiſche Teilgebiet von allen Deut⸗ 
ſchen zu fäubern. 

Bei den unglücklichen deutſchen Anſiedlern ſoll aber noch nicht 
Halt gemacht werden. Wie uns von durchaus ernſt zu nehmender 
Seite mitgeteilt wird, ſind ra Vorarbeiten im Gange, die 
auf eine Aufteilun es deutſchen Großgrundbe⸗ 
ſitzes im ehemaligen Weſtpreußen hinauslaufen. Auch hier 
muß ein — beiläufig bemerkt mit einer 1 Stimmen⸗ 
mehrheit. vor zwei Jahren angenommenes Seimgeſetz dazu her⸗ 
halten, den rechtlichen Deckmantel für eine Ungerechtigkeit 
abzugeben. Es ſoll in Polen grundſätzlich nicht geſtattet ſein, 
r Landbeſitz als durchſchnittlich 600 Morgen in einem Stück 
zu beſitzen. 

Man mag zu einem derartigen Pargellierungs⸗ 
eich ſtellen wie man will, — Einmütigkeit wird darüber herr⸗ 
chen müſſen, das derartige einſchneidende Beſtimmungen nur 

dann ü upt diskutabel ſind, wenn ſie ohne Anſehen der 
Perſon und Nationalität für das geſamte Staatsgebiet 
in Anwendung kommen. Gerade das aber ſcheint — wenn wir 
recht unterrichtet worden find — in dieſem Falle nicht zuzutreffen. 
e Anwendung dieſes Sejmgeſetzes erhält eine ausgeſprochene 
Spitze gegen den deutſchen Großgrundbeſitz in den 
neuerworbenen polniſchen Weſtgebieten. 
niſchen Großgrundbeſitzes ſcheint man nicht zu denken und in Kon⸗ 
reßpolen ſelbſt iſt die Anwendung dieſes Geſetzes — wenn über⸗ 
upt — auch wohl nur 2 geplant, als Ukrainer, Bi» 
tauer oder i enen davon betroffen werden. 
Wiir ſind au enblicklich nicht in der Lage nachzuprüfen. wieweit die 
un“ mitgeteilten Einzelheiten zutreffen. Ausdrücklich als für die Au’: 
teilung 1 genommen wurde uns be ſpiels weiſe die gräflich 
Krokowſche Beſitzung bei Bug — ſeit ech Jahrhunderten im 
Beſitz der Fimilie — bezeichnet. Andere G ter in Pommerellen ſollen 
folgen. Wir laſſen es dahingeſtellt ob die polniſche Regierung tat⸗ 
fachlich die Ab cht hat, reinen Tiſch“ mit dem deulſchen 
Großgrundbeſitz im ehemals preußifchen Teilgebiet zu 
machen. Angeſichts der im Umlauf befindlichen Gerüchte ſollten 
ſich aber die verantwortlichen polniſchen Stellen darüber nicht im Un⸗ 
klaren fein, daß ein derartiges Vorgehen gegen das Deulſchtum im ab⸗ 
geiretenem Gebiet mit dem Geiſt des Minderheitenſchutzes in unver⸗ 
einbarem Widerſpruch ſteht und ſich nur ſehr ſchwer in Ein⸗ 
klang bringen läßt mit den Erklärungen polniſcher Regierungsſtellen über 
den Verſtändigungswillen Bolens mit Leu ſchland. Durch 
ſolche Maßnahmen wird die Kluft zwiſchen Deutſchen und Polen nicht 


überbrückt werden. 
Deutſches Lieich. 


» Der neue Gegenſatz zwiſchen München und Berlin. Zu 
der neuen Differenz zwiſchen München und der Reichsregierung wird 
gemeldet. daß Graf Lerchenfeld im Landtags ausſchuß erklärte 
der bayeriſche Geſandte ſei beau tragt worden, den Reich kanzler und 
den Reichsjuſnzminiſter dringend vor der Ausdehnung der Tatiglei! 
des Unterſuchungsausſchuſſes auch auf Bayern zu warnen. 

Die Börſenumſatzſteuer. Im en erklärte Reichs⸗ 
inanzminiſter Dr. Hermes, daß die Börſenumſatzſteuer dem 
eſchluſſe des Reichstages entſprechend, ſo ſtark erhöht werden wird, 

als es nach den wirtſchaftlichen Verhältniſſen möglich iſt. Die 
Verordnung der Reichsregierung werde die Börſenumſatzſteuer bei 
e auf 1 Prozent KH bei Händlergeſchäften 
auf 1 pro Mille. Bei der neu einzuführenden Devifenfteuer kommt 
der Sen von 1 Prozent nicht n Betracht. würden hier 
die Sätze angeordnet werden, die der Entwurf des Kapital- Ver · 
tehrs⸗Sleuergeſetzes vorſieht. 

„ Die Eröffnung des badiſchen Landtages. Der neugemäßlte 
badiſche Landtag trat zu feiner erſten 7 7 5 1 Ein 
Antrag der Deutſchen Volkspartei auf Herabſetzung des Fraktions⸗ 
minimums auf 5 Mitglieder wurde dem Vextrauensmänner⸗ 
ausſchuß übergeben. 2 Pra vertagte ſich der Ausſchuß auf Don⸗ 
nerstag zur Wahl des Präſidiums. 


— —— —— 
SoRral: u. Yrovinzialzeutung. 
Poſen, 26 November. 


Pfarrkonvent und Synode der Unitätsgemeinden 
(Synode Poſen II) 


find unter dem Vorſitz des Geh. Konſiſtorkalrats Haeniſch am 22. und 
23. d. Mts. in Po ſen gehalten worden, eingeleitet am Dienstag, 
nachmittag durch eine gemeinſame Abendmahlseſier der Paſtoren. 

Über die Vorlage des Konſiſtoriums zum Par 
konvent: „Wie iſt die u Lehre von der Heilsgew ßheit wiſſen⸗ 
ſchaftlich zu begründen?“ berichtete Pfarrer Katſcher aus 
Gr. Fri drich⸗Tobor, ein r alte! böhmiiten Gemeinde in dem ſchleſi⸗ 
ſchen Teile des Abtretung gebietes. Es lag in der Eigenart des wich⸗ 
tigen Themas begründet, daß die lebhafte Beſprechung ſich auch für das 
perſönlich geſtaltete. 

Die beiden Brennpunkte der Synode waren der Ephoral ⸗ 
bericht des Geh. Konſiſtorialraſs Haemifch über die religiös. 
ftlihen Verhältniſſe des Kirch enkreiſes und der Bericht des Pfarrer 
Pflegel⸗Orzeſztowo uber die Vorlage des Konſi⸗ 
ſtoriums: „Was kann unter den gegenwärligen Verhättniſſen zur 
Förderung und Vertiefung des kirchlichen Lebens jeiten® der Gemeinde⸗ 
glieder in der Einzelgemeinde geſchehen?“ Der Vorſigende gedachte 
mit dankbaren Worten des heimgegangenen Presbyters Stock von 
der Liſſaer Gemeinde, welcher der Synode 2) Bar angehört hat, und 

Ingenien: Schneider Lila 
ahre und Ingenieur Peſchko⸗Poſen, 


welcher der Synode 20 
der Prob nzial⸗Synode an⸗ 


welcher der Synode 30 Jahre, zuletzt auch 
— 8 Bon der A ſind 


An eine Aufteilung pol⸗ 


unter anderem auch 


naturgemäß beſonders die] Wahl 


Stadtgemeinden betroffen, Poſen und Liſſa, am ſchwerſten Thorn, 


die ſich erſt bei Gelegen eit der letzten Synode Aufang dieſes 
Jahres der Unität angeſchloſſen und inzwischen ihren Pfarrer 
verloren hat, da ſie zu klein geworden tit. Die Vorlage des 


Konſiſtoriums ſtellte ein Thema zur Verhandlung, das gerade die 
Unnätsſynoden ſeit lan en Jahren immer wieder beſchäftigt hat 
und das Grundthema der Grauden er kirchlichen Woche gewe en iſt. 
Der ſogenannte La endienſt in der Gemeinde iſt heute dringlicher als 
je, aber auch ſchwieriger als je. Nachdem das Deuſſchtum zuſammen⸗ 
geſchmo zen ft. gibt es nicht mehr viel Kräfte, die außerhalb ihrer un⸗ 
mittelbaren Pflichten in Haus und Beruf frei find fur Freiwilligen Dienſt 
in G meinde und Kirche. Andrere ts hat die Arbeit laſt der Paſtoren 
in den kleiner gewor enen Gemeinden nicht ab⸗, ſondern zugenommen. 
Man war aber der Meinung. daß die Not Kräfte mobil machen wird, 
die ſich jiht noch ſcheu zurückhalten. Im Rahmen der weitren ge⸗ 
ſchäftlichen Verhandlungen wurde eine Entſchließung 
einſtimmig ang nommen, die ſich auf die Neugeſtaltung der kirchlichen 
wih lung bezieht und der verfaſſung gebenden Synode vor elegt werder 
rd: 

„Die Unitätsſynode legt gegen die katholiſterenden Beſtrebungen 
zur Einführung des Epiſkopilſyſtems Verwahrung ein und bittet die 
Prop enzial ynode, etwaige Anträge auf Ein ührung derſelben abzu⸗ 
lehnen. Vie Verfaſſeng ift vielmehr jo zu geſtalten, daß a e Ente 
ſcheidungen von der Kirche in ihrer ſynoda len Vertretung getroffen 
werden; das ausführende Organ der Kirche iſt die zu ſchaffende Kir⸗ 
chenbel örde, an deren Spitze der 1. Gliſt.iche der Unierten evange⸗ 
lichen Landeskirche ſtebt.“ 

\ Mini erbeſuch in Poſen. 

Der polniſche Miniſterrat mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Panikowski an der Spitze trifft morgen, Sonntag, 
früh 8 Uhr im Sonderzuge aus Warſchau hier ein und begibt ſich 
ins Schloß. Dort findet um 1037 Uhr eine Vorſtellung der Be⸗ 
amten, um 11½ Uhr eine ſolche der Spitzen der Behörden ſtatt. 
Abends 7 Uhr gibt die Stadt den Miniſtern im goldenen Saale des 
Rathauſes einen Begrüßungsabend, an den ſich eine Galavor⸗ 
ſtellung im Teatr Wielki ſchließt. Montag wird der Miniſterprä⸗ 
ſident die Schulen beſuchen, während die übrigen Minijter ihre hie⸗ 
ſigen Reſſortabteilungen beſichtigen werden. Es folgt ein Beſuch 
im polniſchen Muſeum und nachmittags von 3—6 Uhr eine Mi⸗ 
niſterratsſitzung im Schloſſe. Um 10½ Uhr abends kehren die 
Miniſter außer dem Miniſterpräſidenten nach Warſchau zurück. 
Der Miniſterpräſident Ponikowski wird ſich Dienstag früh 
8% Uhr nach Zabikowo zur Beſichtigung der dortigen Anſied⸗ 
lungen begeben. Mittags von 12—1½ Uhr finden Audienzen im 
Schloſſe ſtatt. Nachmittags von 3—3 Uhr mird der Miarſterpräſi⸗ 
dent die Univerſität beſuchen. Abends 8,50 Uhr erfolgt ſeine 
Weiterreiſe nach Bromberg. 


& Eiſenbahnverkehr. Vom 1. Dezember d. Is. ab werden auf 
der Sırede Kempen Wilhelms brück bzw. Kemren—Perſop die bis⸗ 
herigen Züge 3955 3956 und 3957 aufgehoben und neue Zuge 
Nr. 3054, 8955 3956 und 5938/39 eingefünrt. Die letzten beiden 
Züge haben Anſchluß nach Wilhelms brück von dem Zuge 28 nach 
dem Zuge 27. Zugleich werden auf der Strecke Sch berg deutſch⸗ 
hof der Fahrplan und die Nummer des Zuges 3825 auf 3855 ges 
ändert und auf der Streck Schildberg —-Grabow zwi neue Perſonen. 
züge 387/3828 eingeführt. die ebenfalls von Zügen 26 nach 27 
Anſchluß baden. 

X Ein Raubüberfall wurde dieſer Tage auf den Landwirt 
Johann Gutach in Kreuztal, Kreis Gneſen, von einer vier⸗ 
köpfigen Räuberbande verübt. Die Banditen drangen, nachdem 
ſie ein Fenſter eingeſchlagen hatten, in die Wohnung ein, bedrohten 
die Bewohner unter Vorhaltung von Revolvern mit dem Tode, 
ſchloſſen ſie ein, plünderten die Wohnräume aus und verſchwanden. 
Der Kriminalpolizei in Gneſen iſt es aber inzwiſchen gelungen, 
die Verbrecher zu ermitteln und feſtzunehmen. Der Haupttäter iſt 
der aus Rußland ſtammende 21 Jahre alte Heinrich Daj Il; feine 
Mitſchuldigen find der gleichfalls aus Rußland ftammende, 87 
Jahre alte Franz Ciechocki und die beiden aus Gneſen ſtam⸗ 
menden 20 Jahre bezw. 19 Jahre alten Karl Braczkowski 
und Wladislaus Domanski. Ein großer Teil der geraubten 
Sachen konnte ihnen wieder abgenommen werden. Offenbar ban⸗ 
delt es ſich bei ihrer Feſtnahme um einen glücklichen Griff der Po⸗ 
ligei, da ſie zweifellos auch noch andere Raubüberfälle auf dem 
Kerbholz haben. 

= Deutſchtumsbund. Wir machen nochmals auf den am 
7. Dezember im Saale des Evgl. Vereinshauſes ſtattfindenden 
Lieder⸗ und Arienabend aufmerkſam. Herr Gollnow (Tenor) ſingt 
„Gralserzählung“ und das „Preislied“ aus 
Meiſterſinger, Frl. Vogs (Alt) ausgewählte Schubert⸗ und Schu⸗ 
mann⸗Lieder. Der Abend verſpricht recht genußreich gi werden 
und wird allen Geſangsfreunden warm empfohlen. orverkauf 
der Karten von Montag den 28. November ab in der Evgl. Vers 
eins buchhandlung. 

ar Boitstümlicher Liederabend. Morgen. Sonntag. abends 
8 Uhr, finder ein volkstümlicher Liederabend von Frau ein Henny 
Fuchs ſlatt. Mit dieſem Konzert beginnt die diesjährige Reihe der 
im vorigen Jahre mt jo großem Bew all aufgenommenen volkstüm⸗ 
lichen Konzerte. Das Programm des Liederabend weiſt in geſchmack⸗ 
voller Zuſammenſtellung eine gute Auswahl gediegener und volts⸗ 
trümlicher Muſik auf. Die Eilurittspreiſe ſind. den Verhaliniſſen 
entsprechend, als mäßig zu bezeichnen. ins beſondere durch die Ver⸗ 
günſtigung Schülern und Schülerinnen gegenüber. 

# Deutſcher Theaterverein. Am Montag, dem 28. d. Mts. 
findet die letzte Wiederholung von Lortzing beliebter Ober „Des 
Waffenſchmied“ ſtatt. Es wird nochma darauf aufmertſam gemacht, 
daß dieſe Vorſtellung zu ermäßigen Preiſen ſtaufindet, um jo allen 
den Beſuch zu ermöglichen. Beginn der Vorſiellung im großen Saal 
des Zoologiſchen Gartens um 8 Uhr. Karten find, wie immer, in der 
Evang. Vereinsbuchhandlung zum Preiſe von 75. 150 und 250 Mk. 
zu haben. 5 

M Branbbericht. Donnerstag abend 1020 wurde die Feuer⸗ 
wehr nach der ul. Mylna 3 (ir. Hochſtr. zu einem großen Dahlſtuhl⸗ 
brande gerufen. Zwei. Löchzuge train in Taugtennl. Um 11% Uhr 
kehrte die Feuerwehr zur Wache zurück. 

X Butterpreis. In der Woche vom 21. bis zum 26. d. Mts · 
betrug der Bulerpreis im Großhandel 800-820 M. 

& Ein teures Schlummerſtündchen. Auf dem Hauptbabnhofe 
war geſtern ein durchreiſender Arbeiter eingeichlaien. Als er erwachte. 
war fein Koffer mit Waſche uſw. im Geſamiwerte von 35 000 DIE 
verſchwunden. 

& Ginbruchsdiebſtähle. Aus einer Wohnung des Hauſes 
ul. Stowackiego 31/33 früher Karlſtr.) wunde ein größerer Poſten 
Tischdecken für 6 12 und 18 Perſonen, gezeichnet A. S. 500 M. 
deuiſches und 2000 M. polniſches Geld im Geſamtwerte von 
einer Million Mart durch Einbruch geſto len. — Aus einer 
Wohnung des Hauſes ul. Strzelecka 26 (früher Schügenitr.) wurden 
geſtern Mititärkleidungsnücke und J. K. gezeichnete Wäſche im Ges 
jamımerte von 83 500 M. geſtohlen. 


— EEE 0. 

* Kagzmierz, 23, November, In der Nacht zum Sonnabend 
wurde der Blitzableiter vom hohen Schornſtein der 
8 abgebrannten Mühle abge T ägt und geſtohlen. 

er Geſchädigte ſetzt 5000 M. für die Wiederherbeiſchaffung aus. 

„ Tuchel, 22. November. Die Wahlen zur Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung haben folgendes Ergebnis: Die 
Liſte der Urbeiter 6 Mandate, die Bürgerliſte 7 Mandate, die 
Deutſchen erhielten 5 Mandate, und zwei Mandate gingen 
ihnen verloren, da die Kandidaten nicht alle Bedingungen für die 
zu nermochten. 


i —Doſener Waagoftatl a 
7 KK 3888 5 888888 2888388888888 8888888888888 85888s8888 Verein Deutscher Sänger. 


& Die Geburt eines kräftigen Sonntags- 75 f h 
5 jungen zeigen in dankbarer Freude an [4034 & g N 1 f r 11 f 8 t 
w Na: a 1 5 
4 Victor von Rege und Frau #188 Wir Suchen in der Provinz Poſen und in Pommerellen für unſere 2 im grossen Saale des Ev. Vereinshauses. 
5 ' Editha, geb. von Bentivegni 8 ernſten Reſlektanten aus Galizien u. angekommene Amerikaner 7 . 
8 Rittergut Lübosin, den 20. 11. 1921 a f ann Fräul. Erika Biging-Mann, Poznan 
2 (Sopran) » 

D e dsa % ⏑,j1e e ο οο | 6 A EK f 
— |%1 BER Zi } Konzertmeister Hart Ehtenbers, Porn wen 
DEE ET RERFÄRRERERRENERAE REN von landwirtſchaftl. Gütern, Rittergütern, Mühlen u and. 555 | Musikalische, Leitung: Liedermeisier Herr Kroll. 
H Für die uns anläßlich unſerer Vermäh⸗ induſtriellen Objekten, wie Lokomobilen u. Motore uſw. 3; Programme, welche zum Eintritt berechtigen, zu 
lungsfeier erwieſenen Aufmerkſamkeiten + Speziell reflektieren wir auf landw. Güter im Werte von 33 100. — und 60,— Mk. einschl. Steuer, sınd von Mitt- 
4 * woch, den 30. d. Mts. in der Evangel. Vereinsbuchhdlg,, 
H danken nn N 5 3—300 Millionen Mark. am Sonntag von 4 Uhr an der Snalkasse erhaltlich. 
1 Fritz Nehring N71 Frau 30 Die verehrten Herren Beſitzer erſuchen wir um ſchnellſte Zu⸗ ! . 
Luc ia, geb. Fabian. 5 2 Evungl. 

Bierzglin, im November 1921. 4032 33 ſendung von Offerten unter Berückſichtigung genaueſter Aufſtellnug, Vereins- 
TECC KK vn 9% Beſchreibung und äußerſter Preisangabe. Par 503 haus as. 

3 eee 22 


5 1 k 
Zandwirtichajiliches „A — 9 66 3 27. Ber. 
Industrie ⸗Dureau 3 Mori" odds. Uhr: 
in N en yngric ul. Sapiehy 57. | ee 

Borat zu 120, 80 To’xstümiche Vorstelug 


u. 60 (. in der Evgl. Ver-] zuermässigten Preisen. 
einsbuchhdig Schüler zahl. Zum letzten Male: 
laut allen Plätzen die Hätte | Montag, 28. Nov., abds 


cen oberjäle) Säftenfotsl I Wk 


Welcher Pole Deutschlands Gartens: 
hat bei waggonweiſem Bezuge abzugeben Par 508 


ZBreitag nacht entſchlief ſanft unfer 
liber Bruder und Schwager, der 


Kunſtmaler 


Alfons Kluge 


im 48. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


lauſcht u Poer v.aucn Der Waktenschred 
Gaſtwirſſchaft von Ader Lor ns 


Görnoslaskie Przedsſebiorstwo Weglowe · Poznan mit Saal, Ein rittekarten zu 250. 
dazu 4 Mr ule Wieſe un 150 und 75 Mark einsc.l. 
Beiſetzung: Montag nachmittag 4 Uhr von der Katuiny i Werner Ber — ae a. a ir 3 


Leichenhalle des alten Paulifriedhofes aus. [4040 


Poznan, „Waly Zygmunta Augusta Nr. 3. Televhon 1296 und 3871. 


D. 4000 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.] buchhalg. (ul. Wiazdowa.). 
Telegramm ⸗Adreſſe: Verner 1 


Spielplan des „TEATA wIELKI“ 


Ich habe von Sanitätsrat Dr. Chrze- J Voſener Tieſbenanen-Baugeſch. s 1 — —— MA fand", Oper 


litzer die gesamte ärztliche Einrichtung über- und Pumpenfabrik, Poz nah, B = Ankänie a Berkänie von E. d' Alberto. 


nommen und meine Praxis nach 27. Ul. 3 U chm. : er Barbier 
Traugutta 6, T.. 1868, - erſtlaſſige — 10 1 sonntag, ga, ih wan. bet bare 


ULICA WIELKA 71 von Sevilla“. 


verleg Sonntag, den 27 11. um 8 Uhr: „Symphonie- 


— — 
“= e gulgehendes a 
3 mit Röntgenstrahlen, Finsen- f 2 l ap — en e 
58 n . oionin warenge- == D Sende wie m — Nast 
ch nehme jeizt wieder itglieder Zee a dein e 10 . 
„ | Ka 
2 Dampſpflüge Fowler“ möbl. Zimmern dr Wen ende 
Spezialist fur Haut-u. Geschlechtskrankheiten, 55 in der Stad oder Ama, ZZ A een 


16 PS., gebaut 1908. Poznans Offerten u. 4008 | == Dankt dann froh die Kinderſchar 
> a EN EN RR * PS., gebaut 1899, an de i Bl. erb. im im Diakoniſſenhaus Ariel, n 
pflege und Erziehungsanſtalt in Kijastowo, 


299009000000000000000000000000009+ 1 e t Wyrzustti. 4928 
> in 3 ur CAM Lines. l kompl. J U. H. C. Trecker, it Auerikaner oo | ft t den (nv. Way. aus Pronkt, 
ul. Zunaüskiego (it:: 183 Dampf . Kr ümmere gge > dir Rufe 2 Oberst Morat N ungeg. nac Berlin 


Dr. St. R. Heider, 


SERBEIIERBERNEN 


{ f Sroda, 78 Mrg. gr., m. ſehr g. 1 4031 un die 
Philipp Lewek, 90 nall⸗ Berlin. für 1/2 Meter Arbeitsbreite. F 995 00. Un h mitverlad.? ang u K. s 8 
. Telephon 3 ö 14036 günſtig zu verkaufen. N ä 


Leeeeeeeeeeeeereee eser Mut Aner⸗ Turn⸗ 
2 Centrula Plusöo,T. Z0.D,, Poznaf, Dh en Srieurgroßbandlung 2% Letten Bolen, 
a | ee amner eetmnontten  |erhtitie » Dune co SE, WONZÄB, Senne te 

! it Amerikaner Fanal. | Ace i kl. Saale d. . 


herausgegeben von der deutfchen Landes vereinigung des 
2 — —ö—ꝓä— ——— empfiehlt: [4019 | kommers f. unjsren j.. eioend, 


8 ve eee, in Polen. Er enthält neben einem 
ſehr praktiſch eingerichteten x 
3 — Aufſagen. die hs ee pe: | gausgrundſtück in parſümerien, Büriten,| ED enoorjig Obder-Turnlehrer 
4 Stadt mit 5 Morgen Admme Hanrnetze Spie- a. D. Herrn Enil Kloß. Er⸗ 
\/ Sand und gutgeuender gel um, ſowie Beräden- icheinen jämticher Mi glieder 


t 5 um leer D und unterhaltenden 

Bi Zeil und neben guten Bildern praktiſche 

N 8 5 che Tabellen über Stellmacherei mit Holzvorrat macher - Ariitel. Eyrenjache. Der Doritand. 
ſofort zu vert. Auch . Tiſchler a — Zi 8 


* 


Wichkig für Kooper tiven und Kauf eute! 

Wir empfehlen für die herannahenden Wei me 
2 TZanmenbaumlichte 
farbige in Kartons à 30 Stück. 


Den Provinzabnehmern ſenden wir e 
per Poſt per Nachnahme. IM. W117 


wa Paraffin⸗Lichte jeder Größe. mm 
Fabrik von Lichten und techn.-chem. Erzeugniſſen 
Eee Warschau, Hass 


die Jahrmärkte in Poſen und Pommerellen, die 
wichtigſten Behörden mit ihren Adreſſen, die die Vers | 
tretungen Polens im Auslande. die Vertretungen 
Deutſchlands in Polen, die geſamten Eiſenbahnſtationen 
b(deutſch. und polniſch) die Zuſammenſetzung des Teil⸗ 

miniſteriums, der Wojemodichait uim. Das Buch um 
faßt 160 Seiten und koſtet trotz des reichen Inhalts 
nur 250 M. Es iſt zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen, den Verlag der „Deutſchen Nachrichten“, Byd⸗ 
goſzez, place Wolnosei 1 III, und alle Deutſchtums⸗ 
0 bünde. Jeder mache feine Beſtellung foiorr. 


geeign. Gefl. Angebote u. 2606 
an die Geſchäftsſtelle d. Bi. erb. 


22 wu LN 
— — — 


Beide edeldenk Dame od. — 

Eine ie Nolferei-Ginrid. deren Eltern würden jg. kath. * S 1 
Im Motor u. ſämtl. Molterei⸗[Kfm. verm., zu einer Exiſtenz. 
| 
| 


| B 
Gegenſtände zu . T gleich welcher Urt, verhelien ? H 1 ch 


O . B. 4033 a. d. es | Spä⸗ er⸗ iſt d 
e e dieſes Blattes ah. tere Heirat wünſcht. (ſchönſte e 


Off u. C. G. 4017 a. d. 
Zum ſofort. Verkauf ſtebe. a d. Bl. erbeten. Keith henf, 


preisw. ein eleg., ſchwarzlack «Rohkaldse: ae! 


— 0 ll. ff ſchaftliche : BR” m 9 
8 den ſowie jämit. e jämll. 3: enen kal lade nden. f, "(Cart ge deer, 
6 anne te ler fl awagen aueh ohne Vermög..gibt Aus- ulıca Kantaka e 
W. Dzieli ki Ae Mildiorten kunftFrauPUHLMANN, SER. B! Dir marditrafe) Nr. 5.5 
* 1 Ins ki orm L. Sommer) ferne noch ein gut erhaltenes LIN 58, Weissenburg. Str. 48. — 
5 plac Wolnosci 8. 12059 b inkfaß, r ͤ . 


Gefl. Ang. u. 8 
S. 40 16 g. d. G'ſchäſtsſt. d Bi. 


kauft große F N zum höchſten e eee 
Heyndrillin 


Cz.Szydiowski, Leſzno (Liſſa). 32 3 
L und 5 Linn armen u Ki | 
abei - er] | bNON-- Marl - Huldraht 


gut im Schuß verkauft gegen 


f 2 Meiſigebot Oberförſter drom⸗ 2 0 unge 
Lagerräume 30% Mae 
tittleren Umfangs im Poſenſchen für ſauberen 1 Centrijuge, Hutfabrik 


m 

Betrieb langjährig zu pachten geſuͤcht. Gleis⸗ | Hückſelmaſchine, Leon — | 
anſchluß erwünſcht. Angebote unter 17659 an eh. 500- 600 dahleine, Poznan, Aleje Marcinkowskiego 5. 

Ale Han enfin & Vogler, Berlin W. 35. 


Infolge Räumung des Platzes verkauſe ich 


Ein faſt neuer 8 * 19 E a, 
diverse Baugeräte Untergrund⸗ u 
als: . transp. Gleis (60 Spur, * 
2 Aippwagen loſe Schienen. Drehſcheiben. Packer 
Bolzen, eiſerne Schwellen, Nägel, 4“ Wagen, K 0 und 1 
Ketten, Areuzhacken, Stopihaden, Oellannen, nommen: u 
Rammgerüſte, Winden, 1 ſtarken J aſchenzag. Handſchrotmühle 7 


Bagger, 1 Derdedwagen, Kutſchgeſchirre, 40 es 

am 6-8 cm Aortplaften. Ziegeldrahtgemebe, — 

diverſe Tonrohre und Grenzſteine, 1 großes dieſe Blattes erbet n. ei san HF 
eifernes. Benzinſaß und and. Geräte. Samtliche — 

Geräte jino betriebsjahig  Befichtig. kann v. 2. Degbr. erfolgen. Sehrockan 1. neu, prsw.] von ca. Mall qm, mögl. mit he ag Gebäuden 


N ä 4 Le 0 Seelig, Zbaſzyn, Marszalkomska d. 1 zu verkaufen von ea. 600—800 qm zu kaufen geſucht. Offerten unter 


a 24, 1 links. T. B. 4042 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
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Gelreide : Sämereien 
Kartoffeln: Stroh: Wolle 
dele : Ma chinen 
Zement : Dachpappe 
Texlilwaren 


Land wirtſchaftl. 
Hauplgeſellſchaft 


J. 8. 


Boznan. ulica ia rin 3. 


gebr., umſtändehalber bill. zu 
verk. Zu erfr. i. d. Geſchä tsſt. 
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Voſener Tageb lat. Beilage zu Nr. 229. 


Sonntag, 27 November 1921. 


A ziehung fe den Stabschef] auch jetzt noch alte Bekannte — das alte Graudenz. Wir alle 
Adventsdienſt der Synode. e haben noch vedit biel durch magen müſſſen, haben uns aue fee ger 
Mit dem Auf dieſer Woche beginnt di Ab usſchuf für Arbeitsſchutz lehnte unter dem Vorſitz des irrt und müſſen bekennen, daß wir in unſeren Hoffnun⸗ 

S De ufang dieſer Woche beginnt die Tagung unſerer — — Gdyk nach der berg über den Antrag bes Ignen getäuſcht wurden. Ich ſelbſt habe es nicht erwartet, daß 
Synode; ſie fällt zuſammen mit dem Anfange des Kirchen⸗ . Bet, der die Verlängerung der Arbeitszeit] der Friedensvertrag, der uns endlich den längſt erſehnten Frieden 
jahres; es grüßen fie Adventsg'ocken, es rauſchen um ſie 9 S. zu 12 Stunden betrifft, dieſen Antrag mit 12 gegen] brachte, uns nicht befriedigt hat. Es iſt halt anders geworden, und 
Adventstlänge: Der Herr kommt! 2 immen ab, aber auf den Antrag des Abg. Styeasndtildarin müffen wir uns fügen. Das Einzige, was uns 
Eine ti fe Bed ff 3 wurde eine Entſchließung gefaßt, die die Reglerung auffordert, noch bleibt, ſind fortdauernde Proteſte an die Regierung. Sehr 

e tiefe Bedeutung liegt in dieſem Zuſammentreffen. e Entwurf der Novelle zum Geſetz über die Arbeitszeit in In- viel Geduld gebrauchen wir, um unſere Rechte durchzubringen. 

f b N 2 N. von 2 ember 1919 einzubringen, der bie | Hinter uns ſtehen die Minderheitärehte, die wir boll 
Leben einen adventlichen Zug; fie war eingeſtellt auf die Er⸗ Die Aft m un über de a VPP 


; 2 2 1 ! Waſhingtoner Abkommen bezüglich der | mi wi i itbü 3 
Wartung der Wiederkunft Jet, wie die Gottes gemeinde de Arbeitspeit murde auf den Anttag des dg. S19ca06BFL für|geradt mit, [mens WC 


Alten Bundes lebte von der Hoffnu drei d 

i na auf das Kommen des] drei Monate vertagt. müter mehr aufgeregt als früher. Es kamen die Kommunal- 
Meſſiae und den Anbruch Semes Reiches. Wenn es eine N Der Reghtsaugſ hug erledigte unter dem Vorſitz des Abgeord | wahlen, wo N unſerer Rechlsforderungen in "ben 
Bitte gab, die auf den Herzen der Jünger Jeſu brannte, wie Gefeh 115 2 — 3 des Seren Mieczkowski den] Verwaltungen durchbringen follten. Auch waren wir Zeugen der 
deine andere, dann war es dieſe: Dein Reich komme! zur ben Nannen 2 titten von unbeweglichen Gütern, die letzten Staatskriſe. Der Staatspräſident ſowie das Kabinett 


8 5 erſonen angekauft werden. Nach drohten mit dem Rücktritt. Es drohte ein allgemeiner Zuſa n 
2 zn * Pr ‚umere Bitte für die Synode dieſes er 3 des A ö fel aki wurde beſchloſſen. die bruch, der uns nicht zufriedenſtellen würde. &r würde uns weiter 
ven ein as iſt eine Kirche? nichts anderes als . usſprache über den Geſetzentwurf, der das Geſetz über vor die Zeiten des fernen Oſtens ſtellen. Wir Deutſche haben mit 
Adventsbo in und Wegbereiterm für das Kommen des Herrn. 1. De . vom 18. Dezember 1920 abändert, bis zum 11 Stimmen mit der Linken geſtimmt im Gegenſatz zu den recht 
Wehe einer Kirche, wenn fie Selbſtzweck fein will, wenn ihr g. E J. zu vertagen. In dieſer Sitzung wird die Mer ſtehenden Parteien, und fo blieb es beim Alten. Wir haben 2) 
Trachten danach geht, fi b „wen! gierung über die Art der Durchführung des Geſetzes vom 18. De- Anträge geſtel! un unſere Minderheitsrechte zu wahren. Cs it 
M geht, ſich ſelbſt zur Geltung zu bringen, 3 1920 Bericht erſtatten. Zu dieſen Beratungen wird der aner gules. iges Recht, daß wir gegen alle fibergriffe, wie 
acht und rrſchaft an ſich zu reißen und ſich an Stelle Gottes tab tpr 3 B. in der Demänenfrage, eintreten. Ich betone, es ißt 
und ſeines Reichs zu ſetzen! Die Kirche des Evangeliums 55 „ nahm unter dem Vorſitz des Abg. unſer gutes Recht! 


ſoll und will Dienerin des Herrn nicht Herti ; f ; dri ; Me. Kauptfählic; auch dei 
r ; \ errn, ertin über die ihr entwurf über die Liquſdierung der Servitute in den öſtlichen Die dringendſte Frage, die uns alle, hauptſächlich auch den 
VV%%0C%C%%/% fe aner dem Rue EEE DEE DE Denn SE a 
4 etzte unter dem 14 5 Ä A ER ee er NR 

a i naht. Unſere Unruhe iſt größer als nötig. Einen großen Teil zu 
Kommen des Herrn zu Menſchenſeelen die Tür auftun und DD n e in en at ai Frauen bei — ich betone, unfere 
rauen und heranwachſenden Töchter. Die Frauen laſſen uns 
eine Ruhe. Das iſt gerade das, daß wir uns zu ſehr durch unſree 
9 der 1 r . nalen: 77 ir ip find, de iſt 

i tlichen Abgabe 8 . as Stimmt nicht ganz; Deutſchland hat große Laſten 

bis hi A 5 8 5 A iR tragen. Gerade bie, — Die. Wel! durchgegangen haben, 
hin zu ihrer höchſten Vertretung tenn nichts anderes] mmiſterium ein Finanzrat ins Leben gerufen wird. der aus 19 1 Slac nur 0 ur a 9 Sag 180 ane 
Mitgliedern beſteht, die vom Miniſterrat ernannt werden. Der gie . nud e "baburd) groben. ue eee 


5 5 * 
A i Anders urteilt welcher die Welt ſah; der beſieht ſich alles 
. I ab 0 a. m hie del Be iger. — Rette er wer kann!“ wird und zugeſchrien. Wir 


Unſere Kirche, die uniert⸗evangeliſche Kirche i angenommen, der das i ilt doch kei N 
1 é im polniſchen 8 müſſen uns aber beruhigen! Der 10. Januar iſt doch kein ſchwar 

che im polniſchen der Strafen für rechtewürigen Walutchandel einführt Aer ic. Mülln uns Schließlich, wie Deutſche waren doch 

niemals Bangbuchſen. Am beſten, wir machen 
ſchieden And Bi bunſihten Be ber opllons aber feine Fühet zu 
R . R ſchieden find die Anſichten effs der Option; aber keine führt zu 
Zeiten: die Tore welt und die Türen in der Welt hoch zu Marz f. Js. bolt dem man, ung Hause Binangen, der im Inferem Woble. Am beiten, wir tun in diefer Hinficht gar nichts 
Welt hoch z 1% rear > und bleiten, wo wir find. Wenn wir palniſche Staatsbürger 


i ige Tei : f bleiben, behalten wi vollen Rechte als ſolche. Nur 
Da er Teilnahme an der Synode iſt nur einem Dude un in Ait auf, die Jago mn beb Seim keimen. fein Gear . 8 Yed können wir Geſchrei erheben, 


feinen Teil von Gemeindegliedern, wie die Gemeinden ſie Dieſer Entwurf unterſcheldet ſich den dem Die ierungsentwurf ba . ; a 
N 1 N 2 ab wenn uns als polniſche Staatsbürger unſere Rechte genommen 
für dieſen Dienſt gewählt und mit ihrem Vertrauen entſendet Neuer Se den eee Orte erhalten. werden. Nur Ruhe und Beharrlichkeit macht es, und nur fo 
haben, geſtattet. Die große Menge wird von ihr wenig be⸗ Der Finanz und Haudhalttausſchuß nahm unter dem Vorſitz kommen wir weiter. Wir können dreierlei tun: 1. polniſche 


2. als Auslän⸗ 


rührt. Aber fie fol nicht intereſſelos bei Seite ſtehen. Die des Herrn Ofiec?i in der Nachmittagsſitung einen neuen Mr» Die 1 leren des Ichte rate 0 . 


Gemeinde von Antiochien hat ihre Send boten bei ihrer Miſ⸗ gingen, in der Reduit n Beträgen u fa den | Die Gaupifrage, die uns, be le fol ich optierem? iſt fehr 
In der neuen Faſſung wurde der Art. 1 des Geſetzent⸗ biste. 


un wir oplieren, müſſen wir auswandern (2707 ob 
wir was in Deutſchland finden oder nicht, bleibt ſich egal. Ein 
das Zeugnis vom Namen Jeſu leiden mußte. U n 
ste. Um unſere] nommen, ber ö er 
5 j nehmen in ben one a und her Verfahren und die Aufhebung wandern, 


der Finauzwirtſchalt ange rüd gibts nachher nicht. Außerdem, wenn wir aus⸗ 
bey > 41 Der ben n ee hi 15 15 2 
ir ſi i 5 t üffen. on das zurück erhält, glaube ich nicht. 
für ſie kann kein anderes ſein, als dies, daß ihr Dienſt ge⸗ * 8 Baus auf hr rundlagen ftüßen. Ends 1 — * een ee ee 
ſegnet ſei für das K 0 f Rei ich vn — n ejmgefehet angenommen, der bie | wäre nicht wünſchenswert; dadurch wird die Unruhe immer größer 
anet jet für das Kommen des Herrn und Seines Reichs :] Regierung auffordert, in kürzeſter Zeit einen Entwurf über d 5 ert; ie Um 

Gelobt jei, der d i 2 — nen Entwurf über die] und immer mehr verlängert. Laſſen wir aljo den 10. Januar 
„Gelobt jei, det da kommt im Namen des Herrn!“ Seimmerſchch 0 800 und Kmter vorzulegen, und der den 1922 ruhig vorübergehen, der Weg wird uns dadurch nicht per⸗ 
D. Blau - Poſen. ae er re „ * bei Des perrt, Alle, dle nachdem Termin noch nach Deutſch⸗ 

. a e rüber eee he unde enz wollen, werden auch noch aufgenommen. Die 


—— 
IiIder ganze Geſetzentwu r Mittel zur Verbeſſerung der Finanz⸗ N ; ie 50 t⸗Abgabe follen 
Aus den Sefmausſchüſſen. wie mit dus me des Art. 8 angenommen. n bezug auf el a — — ſallen. u it N 


Warſchau, 28. November. Der f. rtikel ſoll eine Sonderkommiſſion den Standpunkt des > uch u Jahn * 
— re ga eagle * be * — Miniſters mit dem Su der Kommiſſion vereinbaren. ferien — eg aubfieht. Wir wollen bemeijen, 
K erwa r Wofſewodſchaften unter . x 22 nd in Deutſchland jetzt nicht nötig, denn Deutſchland hat 

dem Vorſitz des Abgeordneten Rate] über allgemeine An n · Ss R [= N N al zeit Wir ſi n E nicht end 
heiten; darauf wurde der Entwurf einer riemen über 75 BAT 8 Een a N 122 12 . he 


wieſen. Während der Beratungen des Unterausſchuſſes für ben . U Auge E —— - ist 
a Seisioermeitung ee Ein beutſcher Cejmabgeordueter über wichtige der, wenn der unge Hal ken nde Pen; font mander 
Hanbigleit der aberſten Einatöbehörden een! die Zu · deutſche Fragen. wieber zurüc, aber nicht mit Klapier und Nähmaſchine. Man 

Ver Militär Ban hörte unter dem Vorſitz d. errn Der Sejmabgeordnete Kaufmann Luedecke machte am fängt nach der Ankunft in Deutſchland an, zu zigeunern. Was 
tus ka die Erie des Kriegsminiſters Gen 8 an Montag in Graudenz in ber Monatsverſammlung des „Ver noch nicht verkauft iſt, wird verkauft, 9 nun Eber e 
zu der Interpellation über die Tätigkeit des 8 bandes deutſcher Handwerker“ über das ganze Deutschtum des abe | gurchgemacht Fern Bu Befücähtet, 5 iiber Naßſcwierig⸗ 
ſekretärs im Kriegsminiſterium Dr. Rinkoms ki und über die getretenen Gebietsteils angehende wichtige Fragen eingehende keiten entjiehen können. Früher. vor dem Kriege, war es anders. 
Verhältniſſe in den ſog. 2. Abteilungen an. Ju dieſem 2 unkte | Ausführungen. Wir geben deshalb einen Teil dieſer Ausfüh Die Welt wird ſich doch a mäßlich beruhigen. r Zuſtand bleibt 
wurde auf den Antrag des Herrn Skarbek ein Beſchluß gefaßt, der rungen nach einem Bericht der „Weichſelpoſt wieder: nicht, jo wie er augenblicklich iſt; Ruhe und Beſonnenheit tritt 
erklärt, daß die Leiter der 2. Abteilungen ihre Berichte an die vor Ganz beſonders gern ſpreche ich zu Ihnen, da es mir ver · mal eln. Es hat halt jeder zu leiden. Es denken viele, daß 
8 ehörden durch Vermittlung des Michele der Une gönnt iſt, Sie in den ac Sie heute intereſſierenden Fragen die Steuern zu hoch werden. Schlimm wirds überall. Auch bet 
es Stabschefs des Korpsbezirks wegen der Wichtigkeit der Dinge zu unterrichten. Bin auch 20 Jahre in Graudenz geweſen und fehe | ſolchen Großmächten, wie England und andere bericht infolge des 


a m 2 ; h en hatten, eine äußerſt ber So legt das etwas veränderte Statut von 1864 im $ 5 des Ur 

Der Aaufmänniſche verein zu Moien. dräcende. Es war die Zeit, wo durch die Unmägliceit eines ele 1 „Won den Tendenzen des Vereines“ feit, daß die Bildungs- 
‘ h 5 Ausfuhrhandels faft das geſamte Tuchmachergewerbe der Provinz | pfle u erzielen ſei: 1. Durch Unterhaltung einer zweckmäßigen 

Hundert Jahre Entwicklung eines deutſchen Vereins zur Auswanderung nach ibliot et, 2. Du iffenihaftlihe Vorträge und Unterricht 
von Dr. Hermann Nauſchning. mer noch als den Prinzipalen ging es den Handlungsgehilfen, die in den Fendels nsch ten. 3. Durch gefellige Zuſammenkünfte. 

Zehn Handlungsgehilſen oder, wie fie ſich nannten, „Gehilfen |oft ſtellenlos von Ort zu Ort wandern mußten und ſchwer um Die Geſchichte des 10. Jahrhunderts ift auf kulturellem und 
der chriſtlichen Kaufleute zu Poſen“ traten im Jahre 1821 ange- ihr lägliches Auskommen rangen. Um ihnen zu helfen, wurde wirtſchaftlichem Gebiet, durch die Entwicklung des freien Vereins 
ſich e der tceren wirkſchaftiſchen Lage mit dem Zweck zuſam⸗ der Verein „Chriſtlicher Handlungsgehilfen zur Unterſtützung ei wefen® in nicht zu unterſchäzender Weiſe beeinflußt worden. Der 
NN . n 2 Verein war in gewiſſer Weife an die Stelle der Gewerke und 

g atut, das Ge- der jetzige kaufmänniſche Verein zu Poſen entwickelte. Es iſt alſo] Zünfte getreten, deren letzte Reſte in der Proving Poſen erſt durch 
hilfen unterzeichnet wurde, gibt die erſte Verfaſſung des Vereins, ein Verein der Handlungsgehilfen, nicht der Prinzipale, und noch] das Geſetz von 1888 aufgehoben worden waren. Wie dieſe war der 
der nun na mannigfachen inneren und äußeren Wandlungen eine in dem Statut von 1864 wird ausdrücklich beſtimmt, daß ordent⸗] Berufsverein in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts nicht allein 
lückenloſe Entwicklung von 100 Jahren erreicht hat. Die liches Mitglied nur ein Handlungsgehilfe ſein er Ein Mit⸗ eine . ſondern auch eine kulturelle Vereinigung. 
ſchichte dieſer 100 Jahre eines Vereins in Poſen, des a En ur glied, welches ce M exlangte, durfte dem Verein nur noch] Dem Geiſte echter Hilfsbereitſchaft und Zuſammengehörigkeit ges 
f d dentliches Mitglied angehören. Außer der Ausgabe] ſeute fi ein Biſdungsdrang, ber aus ber Gedankenwelt unſeres 

lungsgeſchichte Poſens unter deutſcher Herrſchaft. Sie iſt ein der Ge wie es heißt, * Silfsbedürftigen Commiß, | Heffiſchen e der Humanität entſproſſen und mit den neuen 


in] Ideen des jungen deutſchen Liberalismus genährt war, und leiſtete 
— * itwirkun 1 . die mit reichem Wiſſen. 
; r. ſegiales Verantwortlichkeitsgefühl berbanden in engeren und ieie 
Vereins herausgegeben wurde, gibt in einem kurzen Überblick das behoben zu werden, daß der Verein in engſter Zuſammenarbeit 22 Kreiſen eine eee Arbeit der S und Fort⸗ 
Weſentlichſte diefer Entwidlungsgeſchichte, det nur ein Überbiid mit der Vereinigung der Prinzipate ſtand. So nimmt es nicht ildung. die um fo fruchtbarer war, als fie nicht von außen oder 
der letzten 25 Jahre hinzuzufügen wäre. So gilt es beute, nicht wunder, daß der Kaſſendeſtand tro der geringen Mitgliederzahl] Staats wegen verlangt wurde, ſondern aus eigenem freien Willen 
dies Velannte allein zu wiederholen, fondern die Summe des von 24—40 Gehilfen in den erſten 25 Jahren und den bedeutenden band So wirkte in Poſen in jenem Jahre um die Mitte des Jahre 
7 g 5 underts neben unferem Vereine der Handwerkerverein, in dem 

die Vergangenheit und Gegenwart zu ziehen. Es fit hierbei nicht Zeichen von der großen Opferbereiſſchaft diefer finanziell nicht gut fin Vorträgen hührenbe Männer der Stadt von ihrem Wiſſen in 
zu überfehen, daß der Verein, der vor 100 Jahren . gegründet gestellten Handlungsgehilfen. Die Höhe ber Unterſtützungsbeiträge, voltstümlicher Form zur Erziehung und Aufklärung ſpendeten. 
lledern nach anders die gewährt wurden, war gunächſt wohl beliebig. Sie wurde fpäter | Als einer der herverragendſten der Medizinalrat le Biſeur. der in 

cartel war, als der kaufmänniſche Verein es jeßt i. Entwickeln] auf in der ga zwei Taler feſigeſezt. Der Verein war ſomit unermüdlicher Arbeit auf vielen Gebieten vor allem aber der Mer 
Heißt fi) wandeln, den immer neuen Aufgaben innerlich und zunächſt ein reiner Unterſtützungsberein, wie es ähnliche Vereine | dizin zur Aufklärurg und Erziehung erer Kreiſe beitrug. 
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äußerlich gerecht zu werden verlucken. N i in jener Zeit in allen Berufsklaſſen gab. Fragekaſten wurden aufgeſtellt, eine Gepflogenheit, die der Taufe 
Und jo tritt auch die Gegenwart, den veränderten Bedingungen nber diefen Rahmen hinaus ſtellte er ſich neue Aufgaben in] männiſche Verein bis jetzt noch beibehalten hat, und wurden in 
um uns Rechnung tragend, mit der eindringlichen Forderung an dem Statut von 1846. Auch in dieſem, das dem Verein nunmehr den Sitzungen geöffnet, um die in inen niedergelegten Fragen 


den Verein heran, die alten Ziele zu prüfen und neue Aufgaben den Namen »Unterſtützungsverein für green Handlungsdiener“ 3 zu allgemeiner Belehrung zu beantworten. Gemeinſame 
aus dem bewährten Geiſte heraus ſich zu ſtelen. Was in den gibt, iſt als vornehmſte Aufgabe die Unterſtützung be zei Wi eranſtaltungen von Feſten, die bei den Hondlungsgehilfen als 
100 Jahren ſich in der wechſelnden Form gleich blieb und auch eigener Mitglieder in Krankheitsfällen, in unverſchuldeter Kavalierbälle ſogar zu einem beſonderen Ruf des Glanzes ge⸗ 
werter gleich bleiben muß, war der Geiſt der Gemeinſchaft. Nase drängter Lage und für ſtandesgemäße Beerdigung hervorgehoben.] langten, und fünftlerifge Dardielungen tragen zur Erbeiterung 
1 ung. Daneben wird auch Durchreiſenden, in dürftige Lage geratenen] und Bildung bei. Am bedeutung szvollſten aber blieb neben dem 

Aus beſcherdenſten Anfängen heraus 0 der Verein zu | Handlungsgehitfen eine Unzerſtützung gewährt. Als bedeutungd« Ziele gegenſeitiger Hilfe die Pildungspflene und die Ausſprache in 
anders geartet als volle Erwefterung des Mflichtenfreifes-aber wird die Anſchaffang] regelmäßigen Zuſammenkür en. 9 Geſelligkeit um der Ge⸗ 

unſere gegenwärtige, doch nicht minder auf ganz Curopa ei guter merkantiliſcher Schriften, örterbücher und Karten ge⸗ſelligkeit willen wurde getrieben, ſondern ſie wurde allein das 
eld fordert, um den Lehrlingen und Gehilfen Gelegenheit zur Aus- | Mittel zu gemeinſamer Fortbildung und Erziehung. Und der 

und Kredit behinderten Handel und Gewerbe. Rußland war bildung zu verſchaffen. Hiermit hatte der Verein ſich im N e der vor 25 Jahren die Tendenzen des kaufmänniſchen 
Preußen gegenüber zum Prohibitivſyſtem zurückgekehrt. Poſen war das Feld der Tati keit abgeſteckt, auf dem er bis Pr Ende des | Vereins charakteriſterte, hob mit Nest hervor, daß das Praktiſche 
allein auß Boniam- und Exporthandel nach e e ange» Jahrhunderts bis ſtaatliche ürferge auf dem Gebiet ſozialer . . dem Ideellen hat zurücktreten müſſen. „Und mit Recht“, 


IER 


: ügte er hinzu, „denn die höchſte Gewalt beſäße nicht das Mate⸗ 
allgemeine Gewerbeloſigkeit zurüdgegangen, letzterer durch die nahm, eine ſegendreiche Tätigkeit entfaltete. Namentlich dem letzt⸗]rielle, ſondern die Idee. N f 

Grenzſperre vernichtet. So war die Lage für die Kaufleute, die | ennähnten Ziele, höhere wiſſenſchaftliche Bildung zu veröreiten, To iſt im kaufmänniſchen Verein, der ſich 1868 den Namen 
ſich zu Beginn der neupreußiſchen Zeit zu einer Vereinigung chriſt⸗ wurde in den folgenden Jahren größere Bedeutung beigemeſſen. „Verein christlicher Handlungsgebilfen“ gab, ein gutes Stück Kul⸗ 


Krieges grotzer Tales, Wir werden noch überall ſchwere Jahre 
erleben. Einmal kommt doch die Zeit, wo auch Rat ſein wird. 
Hoffnungslos iſt die Lage eigentlich nicht. Schwierigkeiten ſind 
vorläufig überall, und gegenwärtig läßt es ſich nicht ändern. 
Dasſelbe ſehen wir in unſerem Leben. Der Kaſten wird dauernd 
umgedreht, einmal iſt der Deckel oben, einma wieder unten. Der 
ſchwarze Mann kommt an uns heran in Geſtalt der Militär⸗ 
pflicht in Polen. Wir wohnen heute in einem ſolchen Zu⸗ 
ſtande, in dem wir uns nicht recht wohl fühlen. Daran iſt nichts 
zu machen. Wenn wir hier wohnen, müſſen wir alle unſere Pflicht 
tun. Der Heeresdienſt gebört auch zu dieſen 
Pflichten. Daran müſſen ſich unſere Mütter gewöhnen. Ein 
großes Unglück iſt er nicht. Schließlich leben wir jetzt im Frieden, 
und die Sache iſt nicht ſo ſchlimm. Mancher von uns war im 
Alter von über 40 Jahren im Schützengraben, und wir haben uns 
hineingefunden. Es wird auch deshalb nichts ſchaden, daß unſere 
verwöhnten Söhnchen dasſelbe auch durchmachen. Jetzt iſt doch 
keine Gefahr. Begeiſterung wird nicht verlangt, die Haupt ⸗ 
ſache iſt Pflichterfüllung. Wir haben ſchon viel Schlim⸗ 
meres erlebt. Unſere Pflicht iſt es, die Frauen zu beruhigen. Es 
gibt leider unter uns viele Schwarzſeher. Es iſt keine Veran⸗ 
laſſung zum Schwarzſehen da, denn in der Welt wird ſich alles mit 
der Zeit beruhigen. Ich bürge dafür, daß es auch hier der Fall 
ſein wird. Wir müſſen bedenken, daß, falls Deutſchland ſeine 
Zahlungen einſtellt, die Beſetzung durch die Entente erfolgt. Dann 
wirds da erſt recht ſchlimm. Dann werden ſämtliche Steuern 
von der Entente eingezogen. Der Staat, in dem wir leben, wird 
fih auch erholen. Polen iſt ein Agrarſtaat und hat die beſten 
Hoffnungen auf ein Gedeihen. Ich möchte bitten, dringend bitten, 
ſich nicht einſchüchtern zu laſſen. Der Mann muß der Über⸗ 
winder der Unruhe ſein. Die Männer dürfen ſich nicht wie Erbſen 
vom Winde fortblaſen laſſen.“ 


Keine Aenderung der Eiſenbahn⸗Perſonentarife. 

Das Eiſenbahnminiſterium gibt mit Bezugnahme auf die verſchie⸗ 
denen Zeitungsmeldungen, die von einer Erhöhung oder Herabſetzung 
des Eiſenbahntarifs für Perſonen und im Güterverkehr berichten, be⸗ 
kannt, daß weder eine Erhöhung noch etne Herabſetzung 
in letzter Zeit beſchloſſen wurde. Eine Ausnahme bilden die 
Tarife für den Auslandsverkehr, die mit dem 1. Dezember 
d. 33. um 30—40 v. H. herabgeſetzt werden und zwar für bearbeitetes 
Bauholz und Eiſenbahnſchwellen. Ebenſo wird der Aus fuhrtarif fir 
Erdöl (63. B. Benzin, gereinigte Naphtha und Schmieröl) von dem⸗ 
ſelben Zeitpunkt ab um 30—40 v. H. herabgeſetzt, um die Ausfuhr aus 
Polen zu erleichtern. 

Preisabbau und Arbeitslöhne. 

Am Mittwoch fand eine Konferenz der Verkreter 
des Kreisverbändes der Arbeitgeber mit den Ver⸗ 
treter n der Berufsarbeiterverbände ſtatt. Sie war 
einberufen, um die Herabſetzung der Löhne, beginnend mit dem 
1. Dezember, zu beſprechen. Auf der Konferenz wurde eine Ver⸗ 
ſtändigung nicht erzielt, da die Arbeitervertreter der Meinung 
waren, daß noch nicht der Augenblick gekommen ſei, die Löhne 
wegen der zum großen Teil noch andauernden hohen Preiſe für 
Artikel des täglichen Bedarfs herabzuſetzen. Die Arbeiterver⸗ 
treter nehmen an, daß dieſes erſt nach Weihnachten erfolgen könne. 
Wie dem „Poſtep“ berichtet wird, haben die Gründe der Arbeiter⸗ 
vertreter die Arbeitgeber nicht überzeugt. Dieſe behaupten, daß 
die Herabſetzung der Löhne eine Notwendigkeit ſei, und wenn es 
ihnen nicht gelingt, dieſe durchzuführen, werden ſie gezwungen 
ſein, die Produktion bedeutend einzuſchränken. Infolgedeſſen wird 
— bedeutender Teil der Arbeiter ohne Arbeit und ohne Erwerb 
ein. 

Es braucht wohl nur darauf hingewieſen zu werden, daß dem 
dem von uns wiederholt berichteten Preisabbau auf verſchiedenen 
Gebieten doch wieder zahlreiche Verteuerungen der 
Lebenshaltung in dieſem Monat neu gegenüberſtehen, die 
die Verbilligungen nahezu reſtlos aufheben. Erinnert ſei nur an 
die Preiserhöhungen für Kohle, Gas, Brennſpiritus, 
Petroleum, Zucker uſw. Ferner ſet garouf hingewieſen, 
daß der jähe Sturz für Schweinepreiſe, der am Freitag voriger 
Woche 3000 M. für den Zentner Lebendgewicht betrug, inzwiſchen 
wieder behoben iſt; die Schweine erſter Sorte koſtelen in dieſer 
Woche 17 00018 000 M. der Ztr. Lebendgewicht. Von einem 
Preisabbau kann mithin auch hier nicht die Rede ſein. Höhere 
Schulen haben in dieſem Monat eine Erhöhung des Shu:ge. des 
um 2500-4000 M. vorgenommen, und es iſt leider pu befürchten, 
daß dieſe Schulgelderhöhungen noch nicht ausreichen werden, um 
die Bedürfniſſe der betreffenden Anſtalten zu decken. Eine An⸗ 
zahl von deutſcher Arbeitgebern hat ſich, ſoweit uns bekannt iſt, 
dieſer Tatſache nicht verſchloſſen und denkt deshalb einſtweilen noch 
turarbeit geleiſtet worden. Wie er indeſſen aus der Zeit äußerer 
Not entſtand, ſo blieb er auch weiterhin nicht W von dem 
größeren Entwicklungsgange, den Poſen nahm. nahm teil 
an dem wirtſchaftlichen Aufſchwunge, aber er blieb auch nicht un⸗ 
beeinflußt von dem in den 60er Jahren beginnenden Nationa⸗ 
Etätenfampf. Der 1821 gegründete Vein ſchloß deutſche und 
polniſche junge Leute zuſammen, wenn auch das deutſche Element 
weſentlich überwog. 40 Jahre hindurch blieben beide Nationen 
in demſelben zuſammen, dem gleichen Ziele dienend. So war auch 
das Statut von 1864 wer) in deutſcher und polniſcher Sprache ge 
druckt, bis mit der letzten polniſchen Erhebung im Jahre 1862 die 
nationalen Gegenſätze in voller Schärfe zutage zu treten begannen. 
Bei den im Jahre 1865 fälligen Vorſtandswahlen benutzten die 
Polen ihre Macht, das deutſche Element aus dem Vorſtande zu 
drängen. Die Mitgliederzahl, die bis 1863 etwa 150 betragen 
hatte, ſtieg in wenigen Wochen durch die Agitation auf 240. So 
war es möglich, daß bei der Generalverſammlung eine Dreifünftel⸗ 


Majorität nur Polen in den Vorſtand brachte, und daß die Deut⸗ 08 


ſchen, die zum größten Teil das bisherige Vereinsvermögen in 
Höhe von ca. 8000 M. zuſammengebracht hatten, jeden Einfluß 
bei dem Verein verloren. Es darf heute um ſo weniger verſchwie⸗ 
gen werden, wie hier im Angeſicht der deutſchen Behörden ein 
paritätiſcher Verein poloniſiert wurde, als gegenwärtig das Um⸗ 
gekehrte kaum möglich ſein dürfte. Die Folge war, daß die deut⸗ 
ſchen Mitglieder aus dem Verein austraten und in einer neuen 
Generalverſammlung ſich zu einem beſonderen Verein zuſammen⸗ 
ſchloſſen, dem indeſſen jedes Recht auch auf den kleinſten Teil des 
Vereinsvermögens, auf das Inventar. und die Bibliothek ſeitens 
des polniſchen Vorſtandes vorenthalten blieb. Der Prozeß, der 
darauf angeſtrengt wurde, währte bis 1873 und endigte mit einem 
für die Deutſchen nicht günſtigen Vergleich. 


Der neue, nun rein deutſche Verein, blieb in der rg 
Form bis 1874 beſtehen. In einem eigenen Vereinslokal, das 
ſich Alter Markt 58 befand, entwickelte ſich neues Leben. Zirka 
30 Gehilfen wurden ordentliche Mitglieder. Ein reiches Vortrags⸗ 
weſen unterrichtete über literariſche, naturwiſſenſchaftliche und 
wirtſchaftliche Fragen. Eine neue Bibliothek wurde gebildet. In⸗ 
deſſen machte ſich nach einigen Jahren der Umſtand für das Ver⸗ 
einsleben als hemmend geltend, daß nur Gehilfen und Lehrlinge 
ordentliche Mitglieder ſein durften. Es wurde deshalb, nachdem 
1874 der Verein den Namen „Kaufmänniſcher Verein zu Poſen“ 
angenommen hatte, 1878 beſchloſſen, daß alle Mitglieder ſtimm⸗ 
berechtigt ſein ſollten. Es iſt nicht zu verkennen, daß hiermit 
eine weſentliche Anderung vollzogen wurde. Aus einem Verein 
kaufmänniſcher Angeſtellten wurde ein Verein, in dem die ſelbſtän⸗ 
digen Kaufleute in naturgemäßer Entwicklung bald das Über⸗ 
gewicht erlangten. Aus einem Inſtitut der Selbſthilfe wurde eine 
Organiſation, die ſich zwar der Gehilfen und Lehrlinge annahm, 
isbeſondere der Ausbildung der letzteren durch eine eigene Han⸗ 


) 


delsſchu 


. Doſener Tageblalk. X 


nicht an eine Herabſetzung der Arbeitslöhne und der Private 
beamtengehälter. N 


Mäunerturnverein Po’en E. V. 


Einer der älteſten und bekannteſten Bürger Poſens verläßt 
demnächſt unſere Stadt. Es iſt dies der Oberturnlehrer Emil 
Kloß. Einen unerſetzlichen Verluſt erleidet durch dieſen Fortgang 
der Männerturnverein Poſen. Schon in feinen jungen 
Jahren hat Herr Kloß erkannt, daß der edle Turnſport das beſte 
Mittel iſt, ſeinen Körper und Geiſt friſch und geſund zu erhalten. 
Mit dem Wahlſpruch „Friſch, Fromm, Fröhlich, a trat er dem 
damaligen neugegründeten Männerturnverein bei und widmete 
ſich mit friſcher Kraft der Turnſache, die ihn bis in ſein jetziges 
Alter friſch und geſund erhalten hat. Faſt 60 Jahre Mitglied, hat 
er vorbildlich für den Verein und für das Turnen in Stadt und 
Provinz Poſen gewirkt. Wegen feiner befonderen Verdienſte 
wurde der Scheidende 1880 in den Vorſtand gewählt und kann ſo⸗ 
mit auf eine 41jährige Vorſtandstätigkeit zurückblicken. Im Jahre 
1885, bei der Enthüllungsfeier des Sahnbentuaie, wurde ihm die 
Ehrenmitgliedſchaft des Vereins verliehen, 1890 nahm er den 
1. Vorſitz des Vereins an, den er 25 Jahre nne hatie, um ihn dann 
als Ehrenvorſitzender zum Segen und Wohle des Vereins pis zum 
heutigen Tage weiter zu führen. 1880 wurde die Riege älterer 
Herren gegründet, deren Leitung Oberturnlehrer Kloß übernahm 
und weit über 80 Jahre inne hatte. Aber auch autzerhalb Poſens 
hat er für die Turnerei gewirkt. Für den im zer 1883 abge⸗ 
haltenen Turntag in Eiſenach wurde er zum Abgeordneten ge⸗ 


wählt. Er war auch Vertreter an den Turntagen in Koburg (1887), 
Hannover (1891), Eßlingen (1895), Naumburg (1899), Berlin 
(1904), Worms (1907). Auch für den Turntag in Dresden (1911) 


wurde er vom Kreisturntage zum Abgeordneten gewählt. Im 
Jahre 1880 wurde er in den Gauturnrat gewählt und ihm das 
arbeitsreiche Amt als Gauturnwart übertragen. 1909, nach 29. 
jähriger Tätigkeit, legte er das Amt nieder. Der Gautag ernannte 
ihn als Dank für ſeine langjährige erfolgreiche Tätigkeit zum 
Ehrenmitgliede des Gauturnrats. Auf dem in Breslau (1904) abe 
gehaltenen Kreisturntage wurde er in den Kreisturnrat, und zwar 
als ſtellvertretender Kreisturnwart gewählt. Auch auf den Turn⸗ 
feſten mußte er des öftern als Kampfrichter ſeine Dienſte der 
guten Sache widmen und hat auch hierin parteilos und gewiſſen⸗ 
haft ſein 9 Amt zum Wohle der Allgemeinheit berſehen. 
Die veränderten und eb eren Verhältniſſe veranlaſſen ihn, 
ſeinen Wohnſitz nach Warnemünde zu verlegen, um im Kreiſe 
ſeiner Angehörigen von ſeinem arbeitsreichen Leben auszuruhen. 
Wieviel Mühe und Tatkraft hat er aufgewendet, wie viele Opfer 
an Zeit hat er im Laufe der Jahre gebracht, um der Turnſache zu 
dienen und ſie zu fördern. Dem getreuen Manne für ſeine raſtloſe 
Tätigkeit im Verein, im jahrelangen Dienſt gebührt innigſten 
Sant. Möge er feinen Lohn in dem Bewußtſein finden, einer 
guten Sache gedient haben. Der Männerturnverein wönſcht 
ihm noch recht lange Jahre der Ruhe und des ungetrübten Glückes 
und weiß dieſe Wünſche unterſtützt von einem großen Teil der hie» 
ſigen Bevölkerung. f 
u Ehren des Scheidenden veranſtaltet der Turnverein am 
en Freitag abends 8 Uhr im kleinen Saale der Loge (Ein⸗ 
ng im Hausflur, ul. Grobla 25, früher Grabenſtr.) einen Ab» 
ſchledeabend in Form eines Feſtkommerſes. (Siehe heutige An⸗ 
zeige.) 
x Auf die allgemeine Nattenvertilgung, die vom Staroſtwo 
Grodzkie für den kommenden Donnerstag und Freitag ange⸗ 
ordnet iſt ſei nochmals mit dem Bemerken hingewieſen, daß jeder 
Hausbeſitzer, der die Auslegung von Gift unterläßt, in eine 
Geldſtrafe von 1500 Mark genommen wird. Soll dieſe 
Rattenvertilgung wirklich allgemein ſein und ſo nicht um ihren Erfolg 


gebracht werden, dann muß fie ſich ſelbſtredend auch auf alle 


öffentlichen Gebäude erſtrecken. Unter allen Umſtänden muß 
fie auch im Zoologiſchen Garten vorgenommen werden. Denn 
dieſer iſt als ein wahres Dorado der ekelhaften Nager anzuſehen. 


Wird in ihm die Verrilgung der Ratten unterlaſſen, dann wird auch | w 


die Wirkung der Maßnahmen für die engere und weitere Nachbarſchaft 
hinfällig. Daß man mit dem Auslegen von Gift im Hinblick au: 
die Tiere des Zoologiſchen Garten beſonders vorſichtig fein muß. iſt 
jelöftredend. Früher pflegte man im Hinblick auf die Gefahr des 
Giftauslegens im Zoologiſchen Garten andere Vertilgungsmaßnahmen. 
wie Auslegen von Meerzwlebeln, die für andere Tiere unſchädlich 
ſind, und Abſchießen zu ergreifen. 

Ai Der Hauptverband der Kleintierzüchter der früheren 
Provinz Poſen hielt am Sonntag, 20. d. Mts., in Bromberg im 
Anſchluß an die Geflügelausſtellung in Kloſes Sälen unter der Leitun 
des Seminarlehrers Will eine Vertreterverſammlung ab, an der au 
der Geſchäftsführer der Kleintierzuchtabteilung der Großpolniſchen 
Landwirtſchaftskammer in Poſ en teilnahm. Es wurde einſtimmig 
beſchloſſen, den Verband weiterbeſtehen zu laſſen. Um die 
Geſchä n zu erleichtern, ſoll der Sitz des Verbandes in 
Poſen ſein. In den Vorſtand wurden die Herren Schünke, Pawlak, 

le ſich angelegen ſein ließ, im ganzen doch aber das Schwer⸗ 

ewicht des Vereins auf den ſelbſtändigen Kaufmann legte. Es 
eruht dies letzten Endes auf geiſtigen Wandlungen, denen ſich 
weder der Einzelne noch eine ganiſation innerhalb ihrer Zeit 
entziehen kann. Aus dem — geiſtigen Bildungsdrang und der 
Oprermilligteit wurde ſoziale Fürſorge zunächſt noch rn mr bon 
den Arbeitgebern in der Form der Vereinstätigkeit, bald indeſſen 
abgelöſt durch den Staat und ſeine Organiſation. Das heißt, der 
Entwicklungsgang, der ſich im 19. Jahrhundert auf allen Gebieten 
zeigte, von der Selbſthilfe zur ſtaatlichen Fürſorge mit ſeiner 
5 Leiſtung, aber auch ſeiner innerlichen Schwäche, machte ſich 

hier geltend. 

Der laufmänniſche Verein hat in den folgenden Jahrzehnten, 
insbeſondere bis 1007, wo feine ane der ae Ya 
Schule Platz machte, mit der eben gekennzeichneten Einſchränkung, 
eine bedeutungsvolle Tätigkeit entfaltet. Die Satzungen behielten 
bei Reviſion und teilweiſer Erweiterung in den Jahren 1891, 92, 
„ 95 und 1905 im allgemeinen Gektung bis 1912, wo eine 
weſentl Anderung eintrat, auf die noch zurückzukommen iſt. 
Die Rechtsfähigkeit erlangte der Verein 1900. Die Mitglieder- 
zahl wuchs von 95 im Jahre 1875 auf 220 im Jahre 1896 und 
hielt ſich auf dieſer Höhe von 210— auch weiterhin, von ge⸗ 
ringen nkungen abgeſehen. Dies iſt erſt nach dem Kriege 
infolge der überſtarken Abwanderung anders geworden. Zurzeit 
beträgt die Mitgliederzahl des Vereins 110. Der Verein hält ſich 
trotz der Abwanderung auf dieſem Stande. Als erſte Vorſitzende 
leiteten den Verein ſeit dem 75jährigen Stiftungsfeſte: bis 1903 
Herr Schulz, Kommerzienrat Stiller von 1904—10, von 1911—18 
Herr Wagner, von 1919 ab der Kaufmann Albold. Als zweite 
Vorſitzende waren tätig die Herren: Kirſten 1896-97, ubert 
1898, 1899 Lange, 1900-1902 Werner, 1903—1910 Herr Peſchke, 
Herr Ecke 1911—12, 1913 Herr Wilm, 1914—16 Herr Klüver, 1918 
Herr Hampel, 1919 Herr Rehfeld, 1920—21 Herr Schleip. Als 
älteſte Mitglieder gehören zurzeit dem Vereine an: von 1873 Herr 
Hampel; er hat das ſeltene Glück gehabt, als Lehrling das 
50jährige Stiftungsfeſt, als Kaufmann das 75jährige und nun in 
voller Rüſtigkeit das 100 jährige Feſt zu feiern. Ihm folgen Herr 
Franz Peſchke von 1883 ab, ebenſo find Mitglied ſeit 1883 die 
Herren Wilhelm Wiegandt, Klüver, von 1892 find Mitglieder die 
Herren Kommerzienrat Stiller und Kurt Boettger, von 1893 Herr 


n mit Herr Landtagsabgeordneter Kindler, der damals den 
Feſtportrag verlas, die Herren Kaufleute Eggebrecht und Appel. 
In beſonderen Amtern baben ſich in dem letzten Vierteljahrhundert 
die Herren Peſchke als ſtellvertretender Vorſitzender und Klub⸗ 
direktor. Schäfer als langjähriger Kaſſierer, Boettger als Biblio⸗ 
thekar und Schriftführer um die Entwicklung des Vereins verdient 


gemacht. 
N Sortſetung folgt) 


Neuerwerbungen der Deutjchen 


Chriſtian Schäfer. Das 75jährige Stiftungsfeſt feierten 7 


Kreideweis und Kellermann⸗Poſen und als Obmänner für die einzelnen 
Zweige der Kleintierzucht Will und Retlig⸗Bromberg. Pawlak⸗Poſer 
und der Vorſitzende des Vereins in Jarolſchin gewählt. R 

# Der Verein deutſcher Sänger in Poſen veranitaltet am 
Sonntag. dem 4. Dezember. im großen Saale des Evang. Vereins⸗ 
hauſes das ſchon vor ein ger Zeit ange ündigie Voltstümliche Konzert. 
Als Mitwirkende find u. a. Fräulein Erika Biging⸗Mann 
Sop lan) und Konzerimeiſter Ehrenberg (Violine) gewonnen. 
Außer eimer Reihe unſerer ſchöͤnen deutſchen Volkslieder die det 
Verein zum Vortrag bringen wird, kommen Werke von Haydn. 
Schumann, Mendelioht-Bartholdy und Cuopin zu Gehör. Fleißige 
Vorbereitungen berechtigen zu ſagen. daß die Veranſtaltung wirkli 
nur Gutes bringen wird. Um den Beſuch allen zu ermöglichen, hat 
der Verein die Eintrittspreiſe fo niedrig angeſetzt. daß nur die Um 
toften gedeckt werden. Näheres in der heutigen Anzeige. 

X Bei der Arbeit verſchüttet wurde am Donnerstag in den 
Kiesgruben am Schilling der im beſten Mannesalter ſtehende Arbeiter 
Ludwig Nowak aus Naramowice. Er wurde von der erit geſtern 
Nachmittag zur Hilfeleiſtung gerufenen Feuerwehr natürlich nur als 
Leiche zu Tage gejördert. Der Verunglückte hinterläßt außer 
der Frau mehrere Kinder. Die Bergung der Leiche war mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft, da die Kiesſchichten immer wieder nach⸗ 
rutſchten und die Leiche verſchütteten, fo daß die Feuerwehrleute ſelbſt 
in großer Lebensgefahr ſchwebten. 


—————— 

ng. Czarnylas, 24. November. Zu einem Feſte erhabener, 
ernſter Weihe geſtaltete ſich am Son ur are des Toten⸗ 
ſonntags in der ehangelifchen Kirche. Es galt nämlich nicht 
nur zu gedenken der Toten des vergangenen Jahres, ſondern es 
war eine Totenfeier im edelſten Stil für die im Welt⸗ 
kriege Gefallenen des hieſigen Kirchſpiels. Zum 
Andenken für die gefallenen Helden war durch freiwillige Gaben 
von Nah und Fern eine erhebliche Summe zuſammengebracht, wo⸗ 
für eine herrliche Gedenktafel mit den Namen der 74 Gefallenen 
gefertigt war, die an dieſem Tage eingeweiht wurde. Die geſund 
aus dem Felde heimgekehrten Krieger, 44 an der Zahl, hatten 
aus eigenen Mitteln noch einen wundervollen Kranz geſtiftet. 
Vor Beginn des Gottesdienſtes verſammelten ſich die Krieger im 
Gemeindehauſe, und mit dem Glockenſchlag 10 betraten ſie in ge⸗ 
ſchloſſenem Zuge das Gotteshaus. war ein erhebender und 
tief W Augenblick, als dieſe 44 Männer eintraten; die 
eine Glocke, die noch übrig iſt, läutete, die — 2 ſpielte und die 
anze Gemeinde — die Kirche war gedrängt voll — erhob ſich zur 
Ehrung für die Eintretenden. Voran ſchritt ein Krieger mit einem 
Kiſſen, auf dem die Eiſernen Kreuze der Gefallenen lagen, dann 
folgte der Kranzträger, rechts und links begleitet von zwei Kame⸗ 
raden, hinter dieſen die noch übrig gebliebenen 5 Veteranen von 
1870/7711 und dann der ganze Be. Kiſſen⸗ und Kranzträger 
knieten vor dem Altar zu kurzem Gebet nieder, und legten dann 
das Ordenskiſſen und den un. am der Gedenktafel nieder. Die 
Liturgie wurde durch Geſänge eines Mädchenchors, der mit vielem 
Fleiß eingeübt und herzerhebend zum Vortrag gebracht wurde, 
verfhönt. Darauf betrat der Ortspfarrer, Paſtor Labenski, 
die zel und hielt eine wohldurchdachte, recht zu Herzen gebende 
Predigt über das Schriftwor keiner größeres tun kann, als 
das Leben zu laſſen die Brüder. Wenn auch unſere lieben 
Toten in Nord und — zum 
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Uns Oſtdentſchland. 


* Schneidemühl, 24. November. Der Termin in Sachen 
des Prinzen Leopold gegen den Fiskus wegen der 
Herrſchaft Flatow⸗Krojanke iſt zum w Male 


auf Mitte Januar 1922 ve worden. 


von 1412 bis 441 und von 145 bis 57 Uhr. 


Sonnabend nachmittag geſchloſſen.) 
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Belletriftiiche Literatur. 


Bulde, Karl: Gilles Liebe. Molo, Walther von: 

ep Michaelis, So 
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Hum. Roman. Shrede 


Markgraf Gero. artleben, Otto Erich: Au 
Werke. 1-8. Schmidt- Bonn, Wilhelm: Der von 
Gleichen. Schur ig, Arthur: ame Liebesleute. Lönsb, 


Johan- 


9171 pi, 
Az th: Gi⸗ 


Farhad Swehn. 
tanjali. Huch, Friedrich: Löns, ex mann: 
Das zweite Geſicht. Wildgans, Anton: 30 Gedichte. Huch, 
A Dehmel, Richard: Der Mitmenſch. 
eer, Joh. Chr.: Laubgewind. Zahn, Ernft: * 
uch, Ricarda: Aus der Triumphgaſſe. Zahn, Ernſt: 
bin Indergand. Buſch, Wilhelm: Pliſch und Plum. Bal- 
duin Bählamm. Fleuron, Swend: Strix. 
Guſtav: K 775 Geſicht. Leutz. Ilſe: Brieſter der Kali. 
ei mann, oritz: Gleichniſſe. ternheim, Karl: 
er Geizige. Burmefter, Marie: Gottfried Riſſons Haus. 
Speckmann, Dietrich: Heydenreichs Dorf. Ern ſt, Otto: 
Fiſcher in Graz: 


Meyrinck, 


Leſſing. Zweig, Arnold: Bennarone. 
Die Freude am Licht. Reiſiger. Hans: Marie Marleen. 
Egidy, Emmy von: Die Beinzeffin vom Monde. Ernit, 
Paul: Altitalieniſche Novellen. Gorki. Maxim: Nachtaſyl. 
Annunzio, Gabriele d': 


Die Gioconda. Schnitzler, 
Artur: Medardus. 


Sigbjörn, Obſtfelder: 
Tode, Henry: Der Ring des Frangipani. Bur 
Die litauiſche Braut. Dauthendey Eliſabet 
Sick, Ingeborg, Maria: Ein Blumenſtrauß. 


Staat w ſſenſchaft. 

Hurwiez, Elias: Zur Reform des politiſchen Denkens. 
Chriftenfen, Artur: Politik und Maſſenmoral. Conrad, 
G.: Leitfaden zur politiſchen Okonomie. T. 1,2. Luther, Ar 
thur: Die geiſtige und politjſche Vorſtellungswelt der Bolſchewiki. 


Novellen. 
„ Paul: 
7 Hunger. 


i edi: in. 
aſterlik, Adolf: Von Reiz- und Rauſchmitteln. Von 
Speiſe und Trank. 
(Bortiegung folgt.) 
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Angriff der Dolfsparteiler SR, 
auf den Abg. Jamorski. 


Warſchau, 25. November. Nach dem mißlungenen Angriff auf 
den Erzbiſchof Teodorowilez griffen die Volksparteiler gegen⸗ 
wärtig den Abg. Zamorski an. Am Dienstag brachte der 
Abg. Debski einen dringenden Antrag ein, um den Abg. Zamorski 
für die Broſchüre über die Lage in Polen, die er in Amerika 
herausgab, dem Marſchallgericht zu übergeben. Dieſer Antrag hat 
folgenden Wortlaut: Bedenkend, daß die Agitation des Herrn Abg. 
Zamorski bei den ameritaniſchen Polen das Vertrauen zu der 
Regierung der Republik Polen untergräbt und die Lokaliſierung 
einer polniſchen Anleihe in Amerika unmöglich macht und endlich, 
daß die Meinung des Abg. Zamorski, die er öffentlich in Amerika 
ausſprach und die ſich gegen das polniſche Militär und den Staats⸗ 
präſidenten wendet, den die Volksparteiler als Verleumder be⸗ 
ſchimpfen, von den Feinden des Staates ausgenutzt wird und die 
Geſamtheit Polens bedroht, die Volksparteiler beantragen, dieſe 
Angelegenheit dem Marſchallgericht zu überweiſen. 

Der Klub des Nationalen Volksverbandes beſprach geſtern die 
Angelegenheit und beſchloß, dem Marſchallgericht die Kompetenz 
für öffentliche Angelegenheiten, die außerhalb der Kammer ge⸗ 
ſchehen, abzusprechen. 


politiſche Tages neuigkeiten. 


8 Schweres Eiſenbahnunglück bei Leipzig. Auf dem Rangier- 
bahnhofe Engelsdorf bei Leipzig fuhr eine Rangierlotomglihe mit 


voller Geſchwindigkeit in eine Streckenarbeiterkolonne. Fünf Per⸗ 
Kan wurden von der Lokomotive erfaßt und überfahren. Drei 
rbeiter wurden fo ſchwer verletzt, daß fie bald darauf ſtarben. 


Die beiden anderen wurden ſchwer verletzt ins Krankenhaus eins 
geliefert. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Das Unglück 
tte ſeine Urſache darin, daß der Rauch einer anderen vorbei⸗ 


| Börfenwochenbericht 
der Danziger Privat: Aktien: Bank, Filiale Poſen. 


Die Hoffnungen, die man in Deutſchland auf die Anweſenheit 
der Meparationskommiſſion geſetzt hatte, haben ſich nicht erfüllt. 
Die Verhandlungen der deutſchen N mit dem Reichsber⸗ 
band der Induſtrie wegen der Kredithilfe haben noch zu 
keinem Reſultat geführt. Das Defizit im Reichshaushalt nimmt 
immer 1 Umfang an. Die Folgen all dieſer unerfreulichen 

ande find nicht ausgeblieben. Der Dallas erreichte am Frei⸗ 
tag in „erlin wieder einen Kurs von 292,5, der Gulden ſtieg auf 
10 575 und das Pfund auf 1182. 

Die Reaktion der Polenmark auf dieſe Entwertung der deut⸗ 
— Mark blieb nicht aus. Der letzte Kurs für Polenmark in 

erlin war 8,375. An hieſiger Börſe kam jedoch zu dieſem Kurſe 
Be Material an den Markt, da allgemein große Zurückhaltung 
geübt wird. 

Die Poſener Effektenbörſe blieb nach wie vor luſtlos. 
2 Kurſe mußten ſich fajt alle einen weiteren Rückgang gefallen 

ſen. 2 

Auf dem Bankattienmarkt notierten Bank Zwigzku⸗ 
Aktien und Bank Kwilecki Potocli⸗Aktien unverändert 220 Pro⸗ 
zent, während Bank Handlowy ſich von 335 auf 360 Prozent er⸗ 
holten. Von offiziell gehandelten Induſtriepapteren gaben R. 
Barcikowski⸗Aktien I.—IV. Emiſſion von 200 auf 190 Prozent, 
V. Emiſſion von 170 auf 165 Proz. nach. Cegielski⸗Aktien wurden 
mit 220 Prozent umgefetzt. Zentrala Skör⸗Aktien verloren 15 
Punkte und notierten zuletzt 350 Prozent. Hurtownia Zw'azku⸗ 
Aktien erhöhten ihren Kurs von 130 auf 140 Prozent. Hurtownia 
Drogeryina⸗Aktien notierten unverändert 180 Prozent. Luban⸗ 
Aktien zogen von 580 auf 600 Prozent an. Dr. Roman May⸗ 
Aktien gingen von 470 auf 425 Prozent zurück, konnen ſich jedoch 
wieder auf 430 Prozent erholen. IV. Emiſſion ging ebenfalls 
von 440 auf 400 Prozent zurück und zag wieder auf 410 Prozent 
an. Patria Zigaretten⸗Aktien notierten unverändert 350 Prozent. 
Br ai er Spolfa Drzewna⸗Aktien gingen auf 1200 Prozent zu⸗ 
rück, Wytwornia Chemiczna⸗Altien gaben von 200 auf 190 Pro⸗ 
zent nach. 2 5 

Von inoffiziell gehandelten Papieren verzeich⸗ 
neten Bank Przemysloweéw- Aktien einen Kurs von 210 Prozent. 
Bank Poznanski⸗Aktien wurden bei 130 Prozent angeboten. Iri⸗ 
Aktien gingen auf 120 Prozent zurück. Wiska-Aktien gaben au 
765 Prozent nach. Arcona-Aktien gingen ebenfalls von 400 2 
890 zurück. Herzfeld und Victorius⸗Aktien notierten nach Ab⸗ 
ſchlag des Bezugsrechte? erſtmalig 260 Prozent Geld. Ventzki Ma- 
ſchinen⸗Aktien zogen von 405 auf 500 Prozent an, gingen aber 
wieder auf 400 Wrozent rück. Bei Ventzki⸗Aktien iſt neuerdings 
eine Dividende von 22 Prozent zur Ausſchüttung gelangt. Wa⸗ 
gon Oſtrowo⸗Aktien wurden bei 155 Prozent angeboten. Orient 
Bigaretten-Aktien notierten 180 Prozent, Sarmatia-Aktien 350 
— Hartwig Kantorowicz⸗Aktien gingen auf 560 Prozent 


au 
Induſtriekriſe in Polen. 

Der „Poſtep“ vom 25. November ſchreibt: Von verſchiedenen 
Seiten wird von einer ernſten Kriſis in der Induſtrie gemeldet. 
Dieſe hat faſt alle Zweige der Induſtrie betroffen und wird zu 
einer Erſcheinung, die eine exnſte Beunruhigung hervorruft. n 
Lodz arbeitet der größere Teil der Fabriken nur drei Tage in 
der Woche. Dasſelbe geſchieht in Warſchau, Czenſtochau 
und in der Dabrowoer Niederu 8 Wegen des Stillſtandes 
in der Induſtrie wird ſich eine große Zahl von Arbeitern ohne 
Arbeit und ohne Geld befinden. Die Kriſis in der Induſtrie 
bildete ſchon Beratungsgegenſtand im Sejm. In dieſer Ange⸗ 
legenheit wurde ein 


ringlichkeirsantrag eingebracht und ange 
nommen und der Sejm wird in Kürze Vorkehrungen treffen. Die 
Regierung hat ein großes Intereſſe an dieſer Angelegenheit, und 
gerade geſtern hat der Miniſterpräſident und der Jinanzminiſter 
und der Miniſter für Arbeit und öffentliche Fürſorge die Vertreter 
aller Berufsverbände ganz Polens empfangen. Es ſprachen die 
Vertreter der Webeinduſtrie, der Leber» und Metallinduſtrie, die 
die Lage der von der Kriſis betroffenen Arbeiter darſtellten. Die 
Miniſter informierten die Vertreter der Arbeiter darüber, was die 
Regierung zu tun beabſichtige, um die Folgen der Kriſis zu mil⸗ 
dern. Im Miniſterium für Induſtrie und Handel verſammelten 


f 


| wirtſchaftszeitung des Poſener 


fahrenden Lokomotive die Kolonne völlig einhüllte, ſo daß ſie das 
Herannahen der Rangiermaſchine nicht bemerkte. 


I Ein furchtbares Brandunglück in einem Kine in Harburg 
iſt du ſträflichen Leichtſinn verſchuldet worden. Das Kino be⸗ 
findet ſich im erſten Stockwerk eines einſtöckigen alten Giebel⸗ 
hauſes. Im Hochparterre iſt eine Gaſtwirtſchaft, über der das 
Kino liegt, zu dem nur eine einzige Haupttreppe führt. Im Saale 
befanden ſich bei Ausbruch des Feuers gegen dreihundert 
Kinder im Alter von 5 bis 14 Jahren. Der Haupteingang liegt 
im Winkel, in welchem natürlich die vor Angſt beſinnungsloſen 
Kinder in einem Haufen übereinanderſtürzten und dadurch den 
Weg ſperrten. Der Notausgang war geſchloſſen und außer⸗ 
dem noch durch Eiſenſtangen vor dem Offnen geſichert. Auch 
ein dritter Ausgang, der durch eine Kantine in eine einem 
anderen Unternehmer gehörige ſtwirtſchaft führte, war ver⸗ 
ſchloſſen. Das Schlimmſte aber war, daß die Filme im Vor⸗ 
ſtellungsraum nicht in einem feuerfeſten Blechkaſten aufbewahrt 
wurden, ſondern drei Stück übereinander an der Wand an Nägeln 
hingen, ſo daß ſie ſofort von der Flamme des in Brand geratenen 
Films erfaßt wurden. Als die Feuerwehrleute mit Rauchhelmen 
auf Rettungsleitern durch die Fenſter in den Saal eindrangen, 
fanden ſie die Kinder jammernd und beſinnungslos in Haufen 
zum Teil erſtickt übereinander liegend vor. Trotzdem es ſich um 
eine Kindervorſtellung handelte, befand ſich kein Aufſichts⸗ 
perſonal im Saal. Nur die Kinobeſitzerin ſtand in der Tür. 
Die Unterſuchung der Kinderleichen — es handelt ſich um 12 — 
ergab, daß keines der Kinder verbrannt iſt, ſondern alle erſtickt 
und zu Tode getreten worden ſind. Die Kinobeſitzerin ſowie der 
Vorführer ſind verhaftet. 5 . 

§ Die Lippeſche Landesbibliothek niedergebrannt. Dienstag 
nachmittag iſt die Lippeſche Landesbibliothek, ein vielſtöckiges 
Gebäude, vollſtändig niedergebrannt. Die Bibliothek iſt 1614 ge⸗ 
gründet und umfaßte ca 150 000 ſeltene Bände und Schriften und 
war eine der größten Bibliotheken Deutſchlands. Es find etwa 
80 000 Bände durch den Brand vernichtet. Der Schaden beläuft 
ſich auf mehrere Millionen. Vier Schüler wurden bei den Löſch⸗ 
arbeiten erheblich verletzt. * 


Brieffaſten der Schriftleitung. 


W. L. in R. Sie haben richtig geleſen. Laut § 15 Abſ. 7 der 
von uns in Nr. 202 des „Poſ. Tagebl“ veröffentlichten Beſtimmungen 


über die Stadtverocdnetenwahlen muß zwiſchen der Bekanntmachung] gar 


über die Wahlen und der Wahl ſelbſt eine Friſt von mindeſtens ſechs 
Wochen und höchſtens acht Wochen verfloſſen fein, 

H. in L. 1. „Oberſchleſiſche Grenzzeitung“ in Beuthen OS. 
und „Wiarus Polski“ in Bochum, wären unſeres Erachtens die 
für Sie in Frage kommenden Blätter. 2. 1200 M. deutſches und 
1000 M. polniſches Geld. 

E. St. in Sl. Gegenwärtig halten wir es für ausgeſchloſſen, 
daß Ihr Sohn auf Erteilung der Auflaſſung rechnen darf. Wir 
empfehlen jedoch, nichts zu überſtürzen, da wir es für ſehr wahr ⸗ 
ſcheinlich halten, daß die demnächſt zu erwartenden deutſch⸗polni⸗ 


ſich zu gleicher Zeit die Induſtriellen und legten ihre Forderungen 


bor, die auf der Zuteilung von Kredit, der 8 des Zolls 
und der Erleichterung der Handelsbeziehungen mit Rußland be⸗ 
ruhen. - 


Hholzhendel in Polen. 

Der Engroßholzhandel wies folgende Entwicklung auf. Im 
Frühjahr d. Is., wo die polniſche Mark ziemlich tief ſtand, wurde 
r einen ggon Kiefer⸗ und Birkenbolz 22 000 M. gezahlt. 
13 im Mai die polniſche Mark 1 I“ der Preis auf 18 000 M., 
im Auguſt, als die Mark wieder fiel, wurden in u. für 
einen Waggon Buchenholz zum Brennen 25 00026 M. be⸗ 
ahlt. In den Oſtkreiſen waren die Brennholzpreiſe verſchieden. 
Im Juli koſtete ein Quadratmeter Unterholz 400--550 M. Ende 
Auguſt zahlte man für Kiefern in rundem Zum ab Wald für 
den Kubikmeter in Sarnen 1500-000 M., in Baranowicze 
8000 M., in der Nähe von Warſchau 8000 M., Ende Auguſt koſtete 
in Pommerellen der Kubikmeter Kiefernholz vom Stamm 9500 M., 
in Baranowicze 13 500 M., im Sochaczewer Gebiet 15000 M. Ein 
Meter beſchnittene Kiefernbretter 17 000 —18 000 M., Tiſchlerholz 
18 000 —10 000 (im Frühjahr zahlte man 4000 und dann 3400), 
Kantholz 14 00016 000 (im Frühjahr 18002000), Eichenholz in 
Wolhynien 8000-9000 M., Eichenbretter 25 000, Telegraphen⸗ 
172 7000, Grubenholz 3500—4500 M. Preiſe im September 
ür den Kubikmeter loko Verladeſtation: Tannenſtämme 3900 bis 
3700, Fichten 30 Prozent teurer, Grubenholz 2700, Bretter 15 000 
bis 15 500, Kant⸗ und Riegelholz 18 500, Kiefer: Klotzholz 4500 
bis 5000, Grubenholz 12 700, Bretter 12 000 —16 500, Kantholz 
14800. Eiche: Klotz (50) 1—14 000), 2—10 000, geſchnittene 
1822 000, Bretter 15 000, Brettchen 800-1000 M. Buche: Klotz 
6600, geſchnitten 18000 M. Erle: Klotz 4000 —5000, geſchnitten 
12 000—14 000. In Warſchau koſtet ein Pud gehacktes Holz ein⸗ 

ſchließlich Lieferung im Kleinhandel 240 M. f 


Handelsnachrichten aus Polen. 


= Großpolniſche Landwirtſchaftliche Bank. Der Bericht für 
1920/21 weiſt 17 50 000 M. Gründungstap: al, über 4000 000 M. 
Referven und 581 194 M. Reingewinn auf. Die Bank arbeitet auf 
dem Gebiete der Landwirtſchaſt und der landwirtſchaftlichen Induſtrie. 


Sie exvortiert Sämereien und finanziert Unternehmungen. welche 
2 B 


landwirtſchaftliche Produkte umſetzen. Der Umjat betrug 1624 257 177 
Mark. Der Aufſichtsrat ſchlägt 24 v. H. Dividende vor. 

—Preiſe für Hüttenmaterial in Polen. Der Verband der 
polniſchen Eiſenhüuten hat folgende Preiſe für Hüttenmatertal in 


Po en ſeſtgeſetzt: 
Roheiſen für 1 kg 126 Mk. 
ee rk 140 „ 
raht gewalzt "Mur 155 „ 
aßreiien ER BE 165 


* 
lech gewöͤhnl. von 3 mm bis 088 mm 210-25 Mk. 
Dachblech von 0 87 mm bis 0,5 mm 245—270 „ 

= Polniſche Erdölgewinnung im September. Der September 
brachte einen auffallenden Rückgang in der Etc bigewinnung, da dieie 
nur 3939 Tankwagen betrug, gegen 4768 im 
Rückgang trat in allen Gebieten ein. Im Gebiet von Bores law 
betrug die Gewinnung 1659. im Gebiet von Tuſtanowice 1500 im 
Gebiet Mraznieca 753 Tankwagen wozu noch eine kleine Menge 
Jangöl kommt. An erſter Sielle ſteht mir 5251 Tankwagen die 
Geiellſchaft Silva Plana, es folgen Balıcta mit 491¼ Fanto mit 494 
Naphtha mit 426 und Karpaten mit 362 Tankwagen. 


Handelsnachrichten aus dem Ausland. 


Neue Oelquellen in Tſchechien. 

„Robotnik Lovint“ meldet aus Egbell, daß am Diens⸗ 
tag, den 8. d. Mts., im Egbeller Naphthafeld ein neues Bohr» 
loch unter großem Geräuſch eine jo große Menge von Ol auszu- 
werfen begann, daß die ganze Umgebung in kurzer Zeit 
überſchwemmt wurde. Der aufſchießende Olſtrom erreichte 
eine Höhe von 80 Metern. Die Eruption iſt von häufigen Gas» 
exploſionen begleitet. 2 2 ; 
Das Blatt meint, man ſcheine bei den Bohrungen endlich 
auf die Hauptquelle der Egbeller Gruben geſtoßen zu ſein, denn 
die Menge des ausflietzenden Oles ſei jo groß, daß drei in Tätia⸗ 
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eonat Auguſt. Ein ri 


Fan Verhandlungen auch in diejer Frage eine Klärung bringen 
en. 

DO. B. 100. 1. Die 50prozentige Abgabe iſt auch in dieſem 
Falle zu zahlen. 2. Der Tauſch wird auch dann noch möglich fein, 
3. Rund 290 M. 

L. S. 14. Ihre beiden Anfragen ſind zu bejahen. 

K. S. Auch in Polen kann eine einmalige Abfindung einer 
Kriegsbeſchädigung ſtattfinden. 


Eingelandt. 


Für dieſe Nubeif übernimmt die Schriftleitung feine Gewähr bezüglich des Inhalts 
gegenüber dem Publitum, ondern nur die vreßgeſetzliche Verantwortung) 


Zur Abwanderung der deutſchen Lehrer aus Polen. 


Aus deutſchen Lehrerkreiſen ſchreibt man uns: 

Kürzlich ging durch die Preſſe die Nachricht, daß von 8000 
Lehrern des ehemals preußiſchen Teilgebiets 8000 Lehrperſonen 
abgewandert ſeien. Dieſe Angaben wurden in der Poſener s ö 
ſynode gemacht im Gegenſatz zu der Feſtſtellung, daß var 
ebangeliſchen Geiſtlichen nur 50 abgewandert find, Die er 
Angaben beruhen auf einem Irrtum, da in dem 
menden Gebietsteil laut amtlicher Statiſtik vom 15. November 1920 
nur 8750 Lehrerſtellen vorhanden ſind. Davon waren in der 
Wojewodſchaft Poſen 1434 deutſche Lehrerſtellen und in der 
Wojewodſchaft Pommerellen 929 deutſche Lehrerſtellen. Von den 
6387 polniſchen Lehrerſtellen beider Wofer chaften können 
ſchätzungsweiſe ein Drittel der Lehrkräfte deut Nationalität 
geweſen fein, deren Hierverbleiben jelbitverjtändlic isgeſchloſſ 
blieb. Von den 2863 Lehrkräften an deutſch⸗evangel 
ſind nach letzter Berichterſtattung wohl noch einige 
blieben, ganz abgeſehen davon, daß viele deutſch⸗evan 
len, die es nur dem Namen nach waren, weil die überwie 
Mehrheit der Kinder polniſcher Nationalität waren, i 
Schulen umgewandelt wurden, deren deutſche Lehrkräfte in dieſem 
Falle auch der preußiſchen Regierung zur Verfügung geſtellt 
wurden. Die Zahl aller verdrängten und freiwillig abgewanderten 
deutſchen Lehrer einſchl. der deutſchen katholiſchen dürfte hiernach 
kaum 4000 überſchreiten. Augendblicklich macht ſich, Abwa 
derung deutſcher evangeliſcher Lehrer angeſichts des nahenden 
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Optionstermins wieder ſtärker bemerkbar. Die Schulnot wird 
ößer. Doch dieſes hiſtoriſche Geſchehen wird niemand auf⸗ 
Iten. Die Gründe, die ihn zur Abwanderung veranlaſſen oder 


zwingen, ſind derart, daß ſie ſelbſt einer öffentlichen Kritik 
ſtandhalten. Denn warum ſoll und muß es gerade der Lehrer 
ſein, der als Kulturträger ſeine Perſönlichkeit zum Opfer bringen 
ſoll in einer Volksgemeinſchaft, in der er ſtets das „Aſchenputtel“ 
war und bleiben wird, angeſichts der ſich bietenden Möglichkeit, 
im neuen Deutſchland zur freieren Entwicklung ſeiner Perſön⸗ 
lichkeit zu kommen? Denn wie ſchon die „Schulzeitung“ Beiſpiele 
gebracht hat und die allgemeine Erfahrung lehrt, findet der hier 
bodenſtändige deutſche Lehrer trotz der Schulnot immer noch nicht 
die Anerkennung und Wertſchätzung, die dieſem Stande gebühren 
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Tageblatts. 8 


keit geſetzte Pumpen nicht genügten, die herausſtrömende Menge 
aufzuſchöpfen. 2 * 

Nach einer anderen Meldung aus Egbell werden rings um die 
Petroleumquellen Rieſendämme aufgeworfen für die Schaffung 
eines großen proviſoriſchen Reſervoirs, das bereits jetzt einem 


See gleiche. 2 
Die Naphihafelder von Egbell liegen dicht an der mähriſchen 
Grenze, in einem durch den Trignon-Vertrag der Tſchechoſlowakeß 


zugeſprochenen ehemals ungariſchen Gebiet. 


= Die Termine der Leipziger Meſſen. Die Leipziger Muſter⸗ 
meſſen werden zweimal im Jahre abgehalten. Die Frühfjahrsmeſſe 
beginnt regelmäßig am Sonntag vor dem erſten Montag im März. 
die Herbſtmeſſe am letzten Sonntag im Auguſt. Die Augemeine 
Muſtermeſſe und die Baumeſſe dauern je eine Woche die Techuiſche 
Meſſe im kommenden Frühjahr verſuchsweiſe drei Tage länger. Dem⸗ 
nach beginnt die Leipziger 


Frühjahrs meſſe Herbſtmeſſe. 
1922 am 5. März 1922 am 27. Auguft 
1928 „ 4. 193. ĩ u 5 
TI ar 194 31 
9 19:55 „ 380 „ 
1926 „ 28. Februar 9 : 5 


= Beſtellung der finnländiſchen Eiſenbahnverwaltung in 
Deutſchland. Die finnländiſche Eiſenbahnverwaltung hat einige 
Brücken bei der Fabrik A.⸗G. für Eiſeninduſtrie und Brückenbau 
vorm. Joh. Caſpar Harkort in Duisburg beſtellt. Bei der Ver⸗ 
Be von Beſtellungen haben die finniſchen Staatsinſtitutionen 
ie Pflicht, SE 5. Fabriken den Vorzug zu geben, wenn die 
inländiſchen Preiſe die ausländiſchen 20 Prozent nicht üherſteigen, 
babe die Beſtellungen den ausländiſchen Fabriken übergeben 
werden. 1 


Kurſe der Pojener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 26 November 25. November 


Bank Zwia ku IX em ungeſt.) . 220 +A 220 HA 
Bank Handlowy. Poznac I- VIII . 36) +N 860 ＋ N 
Hurtownia Zwis koa . . 140 +A 140 + 
Hurtownia Drog . 130 N 130 + 
Awilecki, Potocki i Ska. I—VI.. 220 +N 220 +N 
an! Ziemian 1—III r —.— 
R. Barcikowsk I-IV em —.— 190 +N 
R. Bareitowsi V em. 160 ＋ N 165 + 
Centrala Stör 1—III (exkl. Kup.) . 350 A 850 +N 
Dr. Roman May i—IMI..... 8) + 430 +N 
* * * 400 ＋ 410 ＋＋N 
aao „ b N 350 N 
Voznu. Spolka Drzewnaa .. 1100 N —.— 
Cegielsti l- VIl eemmmm. 210 +A 220 -A 
Wyımornia Chemieznaa . 190 +N 190 ＋ N 
Inoffizielle Kurſe: 
Bank Przemyskoweow . . 210 ＋ N 210 N 
Bank Zjednocz ena we 210. ＋ N 
„„ 120 ＋ N 120 ＋E N 
Van Kantorowicz (exkl. Kupon) 5 0 +N —.— 
agon Oſtrobbko 150 HA 155 ＋A 
Drzewo Wront ii.. 230-2350 +N ie 
MWista „ VER e —.— 
Bentzti exkl. Ku von) 470 — 40 N er 
Wielk. Huta Miedzi . 230 + —.— 
Sarnidfia seele. —.— 350 A 
c RER EN BB». 
NEON: : nn tei sub. wills 2 400-390 ＋N 
Wyroby Ceramiezne Krotoſchin —.— 140 -+ 
Lucjan Nowins ti. _— 550 A 


Polniſche M ark⸗Notei 
Dollar 293 engliſche 


= Danziger Börſe vom 26. Nodember. 
8 24—8 50. Auszahlung Danzig 8 10— 8.20, 
Pfund 1150, Frank 210. 
DDr rr ——— nn nn 
Haupiſchriflleitung: Dr. Wilhelm zvewenthal. 
verantwortlich: fur Bolt Handel, kun Bille auchaft: Wilbelt 
Lesewenthal: für Lotal. und rovintalzenanng: udo! rechts mener. 


Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Druc and Verlag der Bo ener Buchbruderel 
und Berlaasanſtalt T. A. jämtiich in Bornan. 


und 


Bilanz am 30. Juni 1921. 


Aktiva. g 
uſſendeſtan)d ars ars Es Ne Mk. 1120044 12 SER, x a ; 
Geſchautsgurhaben bei der Provinzial⸗Ge⸗ 1 5 
FGCßCCG00 an WIELKOPOLSKA 
re RE RER 8 An m 5 N 
r CENTRALA ZARO WEEK 

8 Komokorrent⸗Kono n BE 10 586 753.26 W. Tomaszewski i Ska. 
73 ĩ˙ re Telephon 1586 Poznan, ul. Wielka 8 
r TERROR 2 1000 — 11 empfiehlt 

Summe der Akt va. t. 15 850 155 67 Elektrische Glühlampen 


Paſſioa. 
Geſchäftsguthaben der Genoſſen .... Mk. 192 950 — 


una GAS - Glühkörper aner arı 


Nees . 4131784 2 
Bei riebsrücklage e 2 40 583.— En gros u gros 
Verwaltungstoſten⸗Reſ erke — 150 000,— . 0 
Schuld bei der Provimnztal⸗Genoſſenſchafts⸗ n ; 4 
kaſſe tür Poſen „„ 27783932 18 
Kontokorrent⸗ Konto „ „ 6806 291 09 
Spareinlagen 59. „ 56959644“ 
Diwidenden⸗K ont 55,25 
Antielpando⸗Zinſen⸗ Konto 5 35 179 95 ö Wir ſuchen ſoſoit zum Tauſch 
d e G Ser — — - — 5 - od. Antauf infolged. O tionen 
e e ... . ZZI E Grundſtück 
Reingewinn .. Mk. 103 81 98 run ’ Uke 


jeder Art, für jebr Lapitaliräit. 
Intereſſenten. Ange „ an die 


Deutihe Lundwirt⸗ 
ſchaftsbank, Bering. 24 


Franz. 
Billard 


faft neu 
mit ſämtl. Zubehör wegen 
Platzmangel preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter A. 4032 
an die Ge ſchäftsſt d. Bl. 


Jenſterglas 


in allen Sorten, 


Zahl der Genoſſen am Anfange des Geſchäftsjahres: 192. 

Zugang: 19. Abgang 42. 

Zahl der Genoſſen am Schluſſe des Geſchäfts ſahres: 169. 
Die Geſchäftsgurhaben der Genoſſen vermehrten ſich in 

dem Geſchäftsſahr um Mk. 120 200,—; die Haftſummen 

vermehrten ſich um Mt. 159 000.—; am Schluſſe des Ge: 

ſchäftsjahres betrug die Geſamihaftſumme Mk. 1 678 000.—. 


Wagröwiec, den 17. November 1921. 
Spar⸗ und Darlehns bank, 


Lewin. Technau. 


Poſener Sprachführer. 


Ein polniſch⸗deutſcher und deutſch⸗polniſcher Wegweiſer 
in handlichem Taſchen format. Zu beziehen durch alle Buch⸗ 


Achtung 


2 orte! 


Manufafturwarer, Grossisten und Detailisten 
der Wojemodsd:aft Boxnan und Pommerellen 


Enpros-Geschäft 
Neyjman, Haczko i - Ra. 


N MYIÄLDSZCH AD 


empfiehlt sich als 


Hilligste dinkaufsquelle 


für Piamufaftur- zurn eum tmn ren. Frikolagen, 
Konjefstion jeder Art somie NMerrem-. Damıen- 


m —Uä—ä— VTi 


2 
handlungen ſowie gegen Einſendung von 25 Mark als und nemme eigener n FIR 6 
Einſchreibſendung direkt vom Verlage: 5 Bilderleiften * 
Poſener Buchdruckerei und Berlansanftalt 1. J. Itefert ©. Zippert, 
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